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Tageszeitung kur üas werktätige Volk Wtlelbaöens.
S« «»Sprr !» : Durch unsere Träger 6.—JtL elnschl. 80 H Zustellgebühr ; bei
k-hüung in der Geschäftsstelle und in Ablagen 4.60 <M ; durch die Post be -

jggcn 4 .80 Jt , ohne Ausgabe- u . Bestellgebühr, monatl . Einzelexempl. 2S H .

Ausgabe : Werktag» mittag ». Geschäftsstelle
and Nedaktion : Luisenstr . 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Rr . 481 .

Anzeigen : Die Ispaltige Kolonelzeile 1 .— M. Die Reklamezeile
LbO -4k; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme-
schluh y»9 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

SttlltmiM Mil de» Vertreter» der ratsche»
BeWiier.

Berlin , 23. Juli . Heute trat im ReichSernährungSmini -
sterium eine Konferenz zusammen , die von de» im Kohlen ,
bergbau beteiligten Organisationen der Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer beschickt war , um über die Durchführung deS Spaer
Abkommens in der Kohlenfrage zu beraten .

Rach eingehender vierstündiger sachlicher Aussprache kam
Ue Konferenz einmütig zu folgendem Ergebnis :

1 . ES ist dauernd eine Million Tonnen Mehrfördernng ge¬
genüber der Maiforderung erforderlich. Wenn trotz der bevor¬
stehenden Belieferung der Entente unsere deutsche Wirtschaft
euch nur in ihrem heutigen Bestände aufrecht erhalten wer¬
den soll.

2 . Die Braunkohle kann in stärkerem Umfange herange -
zogrn werden.

Z. Zunächst ist eine allgemeine Besserung der Lebenshal -
tnug der Bergarbeiter in Angriff zu nehmen .

4. Das bestehende Ueberschichtcnabkommen soll nicht ge¬
kürzt werden. Etwaige Differenzen sollen in baldigen Ver>l
Handlungen geklärt werden .

5. ES empfiehlt sich , daß zunächst die beiderseitigen Ver¬
bände der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in eine Prüfung
darüber eintreten , welche Maßnähmen zur Erzielung der Mehr -
flrderung zu ergreifen sind.

8. Sodann sollen gemeinsame Beratungen innerhalb der
elazelnen Bergreviere stattfinden , die durch daS ReichSministe-
rtum einzuleiten sind.

7. Jeglicher Verschiebung mit Kohle» ist mit größtem Nach¬
druck entgegenzutretcn .

Am Nachmittag fand eine weitere Besprechung in engerem
kreise zwischen dem Neichsernährungsminister und d »n Vertre¬
ter« der Bergleute statt, die sich mit der Frage befaßte , welche
LebenSmittellicferungcn für die Bergleute in erster Linie in
Betracht kommen.

Ausruf der polnischen Sozialisten an das
interna,ionale Proletariat.

Warschau, 24. Juli . Tie polnische sozialistische Partei ver¬
deutlichte ein an all« sozialisti chen und Arbeiterorganisationen
d« ganzen Welt gerichtetes Manifest , in dem festgestellt
Wird, daß Polen seit seiner Wiederaufrichtung gezwungen
»ar zur Sicherung seiner Unabhängigkeit mit den Waffen in der
Hand sich zu verteidigen . Heute hat sich eine solche Situation her .
avSgebildet , daß sich russische Truppen , geführt von zaristischen
steueralen oder ehemaligen Kommandanten der weißen Garden
an die Grenzen Polens heranwälzen , um, wie sie offen drohen,
ms den Ruinen Warschaus das russische Banner aufzupflcmzen
Kenossen! Nicht dir soziale Revolution ist es , die an unsere Tore
jmht , nicht die rote Fahne ist eS , die unter den Truppen des Ge-
«rrals Brussilow flattert . Tie russischen Bajonette sind gegen
««sere nationale Unabhängigkeit gerichiet, die Kosaken Budiennhs
bringen uns Mord, Gewalt und Verderben . Die leitenden Män -
»er SowjetrußlandS sind jetzt Sklav n deS ruisikchrn Soldateu -
imperialiSmuS. Wir sind also gezwungen

'
o zu handeln , wie

ihr belgische , französische, englische Genossen zu Beginn des Welt -
dioge» gehandelt habt. Tenn auch wir verteidigen jetzt unser
Vaterland und die Freiheit der polni

'
chen Arbeiter und Bauern¬

klaffe . Lasset die Führer SowjetrußlandS wissen, daß die russischen
Bajonette auf die Brust des polnischen Proletariats stoßen
werde».

Wichtige Beschlüsse des Rech ^kabsnetts.
Berlin , 24. Juli . Amtlich . Das Ncickstabinett er¬

ledigte heute eine umfangreiche Tagesordnung . U. a . stimmte
das Kabinett dem Entwurf des ReichSlobntarisS der
Eisenbahner im wesentlichen zu. Dabei wurde beschlossen ,
bah künftig in Verhandlungen wegen Aendrrung des Reichslobn-
tarifS uur nach Genehmigung des Kabinetts eingetreten werden
dürfe . Der ReichsverkehrSminifter und der NeichSpostminister
werden beauftragt , solort in Verbindung mit den anderen beteilia -
tru RessortS , namentlich mit de« Reichsarbeitsmtnisterium . all»
Maßnahinen zu prüfen , und Anordnungen zu treffen , die dazu
führen sollen , Betriebe wieder rentabler zu machen. DaS Ka¬
binett ermächtigte ferner den ReichSfinanzministcr , bei der im
ReichsbefoldungSgefetz vorgesebenen Na -bvrüsung der
BrsoldungSordnung Aenderunqe « in Rücksicht auf dir in den Be .
wldnngSordnunge» der Länder enthaltenen Weisungen vorzu-
schlage». Ter Finanzminister wnrde ferner ermächttgt, in Ver-
Mndlnug mit dem ReichSrat darüber einzutreten , daß die in dem
'BtaotSvertrag für den Rücktritt der verreichlichten
vramten vorgesehene Frist anderweitig festgesetzt wird.

Beschlüsse des Reichswirtschaftsrates .
B r r l i n , 24 . Juli . Der wirtschaftspolitische Ausschuß des

RrichsmirtschastsrateS hat eine Resolution gftaßt , die von einer
^wnmission aus Persönlichkeiten der Großindustrie bis zu den
unabhängigen ausgearbeitet worden ist und dem Reichswirt -
tchaftsrot unterbreitet werden wird . Darin wird rücksichtslose
vekSmvfung des SchicbertumS bei der Verteilung der Kokken ,
»rundliche Verbesserung der ErnährungS - und Wobnunasverbätt -
visse der Bergarbeiter und Prüfung des Berichts der Sozialiste -
ttragSkomMission über die Sozialisierung der Bergwerke b-im
» nchSwirtschaftSrat verlangt . In der AuSschußfitzung erklärte

^ bekannter Brrgarbeittrführer , daß die Bergarbeiter zu Heber,
V« chtkn weiter bereit sind.

Erratungen über die Durchführung der Vnt-
wafsuung .

,
B e r l in , 24. Juli . Im Reichsministerium deS Innern

gestern unter dem . Vorsitz deS Reichsministers Koch eine
^ vrechung der Vertreter aller Länder statt über die Durch-
labrung der in der Abmachung vön Spa geforderten E » t -

^ ? u n 8 der Zivilbrvöl erung . Es ' herrschte
darüber , daß das Reich selbst die Entwaff -,a» durchsühren. und daß alles geschehen müsse, um die Waf¬

fe« restlos zu erfasse« und au» der Bevölkerung horanszubrin -
gen. Ein Gesetzentwurf deS ReichSminister» deS Innern lag
bereits vor. Er wird in allernächster Zeit dem Kabinett znr Be¬
schlußfassung zugehen und alSdan « den Reichstag .alsbald yach
seinem Zusammentritt beschäfttge«.

Die französische Gesandtschaft in München .
WTB . München » 23 . Juli . Im bayerischen Landtag kam

der Ministerpräsident Dr . v. Kahr auf dir W i e d e r b e s e t -
zung der französischen Gesandtschaft in Mün¬
chen zu sprechen. Er erklärte : Diese Frage ist seit langem
Gegenstand des Meinungsaustausches mit der Reichsregierung
gewesen . Hier bestand Uebcreinstimmung darin , daß Artikel 78
der Reichsverfaffung den Bestand fremder Gesandtschaften bei
den einzelnen Ländern entgegensteht und daß es im übrigen
Sache des Auswärtigen Amtes bleibt, Verhandlungen hierüber
mtt der in Frage strhenve» auswärtigen Macht zu führen . Die
bayerische Regierung hat der französischen Botschaft in Berlin
gegenüber auf deren Mitteilung über die Ernennung eine» nenen
Gesandten in München ans den vorerwähnten Artikel der
Reichsversassung vezugnebineud zugleich wissen lassen, daß daS
betreffende Schreiben dem Auswärtigen Amt in Berlin über¬
mittelt worden sei . Inzwischen hat sich der französische Ge¬
sandte in München eingefunden und hier bei einer erbetenen
Unterredung sein Beglaubigungsschreiben überreicht, das ich in¬
folge einer mündlichen Unterredung mit dem Reichsminister des
Auswärtigen entgegengenommcn habe. Ter Verlauf dieser Un¬
terredung zwischen mir und dem französischen Gesandten war
durchaus korrekt . ^

Wir boifen, daß die ReichSregitrung unter keinen Um¬
ständen darin einwilligt , daß sich in München ein französi¬
scher Geschäftsträger niederlößt, dessen einzige Tätigkeit
darin bestehen würde, gegen d«n Bestand des Deutschen
Reiches zu wühlen . Daß in Bayern traurige Elemente
vorhanden sind , die ein reichszerstörendes Treiben unter¬
stützen, ist zu bekannt.

Gine GrNärnng für Westprensten.
Berlin , 24. Juli . Der deutsche Ausschuß für Westpreußcn

erläßt eine Erklärung , in der es heißt : Das weitpreußische Volk
bat sich dvncch se .ne Abstimmung für den Anschluß an Ostpreu¬
ßen und den für alle Zeiten unlöslichen Ztrsänimenbcricg gut
dem Reich« entschieden . Tie Reichsverfassung sichert den fremd¬
sprachlichen Volksstellen den Schutz ihrer freien volkstümlichen
Entwicklung, ihrer Muttersprache und ihrer vollen Glaubens¬
und Gewissensfreiheit zu. Die wirtschaftliche und geographische
Lage der an der Weichsel gelegenen Gemeinden verbieten die
gewalttätige Lvstösung einzelner Gemeinden aus dem natür¬
lichen wirtschaftlichen Zusammenhang und dem bestehenden
Reichsverband. Die kleinste Gebietsabtretung an Polen wäre
eine Vergewaltigung de? von den a. und a. Mächten feierlich
verkündeten Selbstbestimmirngsrechts der Völker und eine Ver-
lehung des Geistes des Friedensvertrages von Versailles.

Gine nen « Rede MkAerands.
Paris , 21. Juli . Im Senat kam MIllcrand auf die Er¬

nennung Lourants in Berlin zu sprechen , der die Politik charak¬
terisiere . die man in Deutschland besolgen wolle , und die eine
Politik der wirtschaftlichen Zusammenarbeit werden würde. Es
sei ein Irrtum , daß er wünsche , weitere Teile von Deutsch ' and
zu besetzen . Die Alliierten hätten zu einem gegebenen Moment
die Verhandlungen bei der Koblenfrage unterbrechen müssen
wegen der lächerlichen Vorschläge Deutschlands. Sie hätten die
Möglichkeit einer Besetzung ins Auge gefaßt . Ilm der Operation
jeden Schein der Spekulation zu nehmen, sei der KohlenpreiS
crboht ivorden . Bezüglich der Konirr' llx erklärte er sodann,
man habe eine finanzielle Last aus sich genommen, aber nur
um zu . der Herabsetzung der Kohlenpreise zu kommen und um
die Deckung deS KohlenbedarfS für Frankreich zu erreichen . Zum
Schluß sprach der Ministerpräsident über die Lage in Velen.
Sie seien entschlossen , alles mögliche zu tun , um ihrem Verbün¬
deten zu Hilfe zu kommen. Polen werde nicht vergeblich warten .

D ^c Türkei ititterzeichnrt .
WTB . A m st r r d a m , 23. Jnli . Die „Times " melden aus

Konstantinopel : Tie Regierung beschloß , Rrschid Bey
in Paris telegraphisch zu beauftragen , den Ententemächten mit¬
zuteilen , daß die Türkei den FriedcnSvert 'rag un¬
terzeichn en werde , und daß die mit der Unterzeichnung be .
avftragten Delegierten so schnell wie möglich nach Paris reisen
würden .

R « sfrstk-Po ?ni ?cher Kr *ey .
Paris » 24 . Juli . ( Holl . RieuwSbur .) Hier liegen Nach¬

richten über die Räumung Warschaus durch die Zivil¬
bevölkerung vor. Genaue Angnben über die Lage an der
polnischen Front fehlen , da seit zwei Tagen kein amtlicher pol¬
nischer Bericht mehr eintraf .

Kopenhagen , 24. Jnli . Dir Blätter berichte » , daß
starke englische Geschwader am Mittwoch vormittag
in östlicher Richtung die Ostsee mit dem Kur» nach Riga p a s .
s i e r t haben . Entlang der ostpreußischcn Grenze tresfen immer
noch neue reguläre polnische Truppen auf der Flucht ein.
Der italienische Kommandant des Abstimmungsgebietes Allen¬
stein hat ein bevorstehendes Eintreffen alliierter Kräfte im
Abstimmungsgebiet angekündigt .

Paris , 24. Juli . ( Havas .) Die schnelle Veränderung der
Lage an der polnischen Front hat da » französische Ministerium
bestimmt, in Uebereinstimmung mit den anderen Alliierte « die
Kriegsbereitschaft » ine » Teile » deS franzöfi ,
fchea Heere » auSzustzrechea.

Der Beschluß . de» Oberste « Rate » in der militärischen
Unterstützung Polen » lautet auf die Mobilisierung von
16 Divisionen für Polen . Die ersten Transporte stehen
bereit » laut „ Temvs "

, vor ihrem Abmarsch.
London » 24 . Juli : ES wird ' belichtet :

' Der Krirglminister
verfügte die Einberufung der Mannschaften für das 1. und 2.
Territorialarmeekorps .

Ser iuisühlge Reichswehminister.
An der reaktionären Disziplinlosigkeit der Reichwehr

und namentlich ihres Osfizierkorps ist vor und nach dem
Kapp-Putsch bittere und berechtigte Kritik geübt worden .
Aber mit einem Unterschied : Vor den Kapp-Tagen konzen¬
trierten sich alle Vorwürfe und Angriffe auf die Perfon des
Reichswehrministers Noske , an ihn richteten sich alle Mah¬
nungen , Warnungen und Beschwerden . Auf ihn fetzte aber
auch eine nicht unerhebliche Anzahl von Personen die Hoff-
ming, daß er bei richtiger geistiger Einstellung den Uebel-
ständen würde abhelfen können.

Don Herrn Gehler spricht heute kein Mensch. Weil es
in der Reichswehr besser geworden wäre? O nein jedes
Kind kann sehen , daß die Zustände unter Gcßler mit jedem
Tag toller werden. Aber bei allen Klagen und Vorwürfen
tauchte der Name Geßler niemals auf. Wahrscheinlich
wissen 90 Prozent derer, die früher auf Noske schimpften,
überhaupt nicht , daß sein Nachfolger Geßler heißt .

Zinn Teil ließe sich das ja darauf zurückführen , daß die
Unabhängigen ihre Hetze stets nur auf die sozialdemokra¬
tischen RegierungSniitglieder eingestellt haben . Tritt an die
Stelle eines Sozialdemokraten ein Demokrat, Zentrums¬
mann , selbst ein Deutscher Volksvarteiler, dann hört das.
Interesse der Unabhängigen am Schimpfen ans. Es ist
interessant zu beobachten , wie für die jetzige reinbürgerliche
Regierung dir unabhängige Presse soß-ar mitunter Lob,
spräche übrig hat , dir sic sicher nie rrSkiert hätte, solange
» och »in Sozialdemokrat auf Minisierpoften gewesen wäre.
Li »nz shß «» »tisch lassen die Unabhängigen in ihrer Agi¬
tation die NesthSregierung links liegen und halten sich an
die Landesregierungen , wo noch die Sozialdemokratie
stark ist.

Aber das alle erklärt nur zum allerkleinsten Teil , warum
Geßler von Angriffen verschont bleibt, die ihm dreimal
mehr gebübren als Noske. NvLke war eben bei allem doch
eine Persönlichkeit , die öurd> ihre Stärken und Schwächen
von selbst die Angriffe aus sich zog. Herr Gehler ist das
Gegenteil einer Persönlichkeit. Er ist ein trauriges Nichts,
das eben infolge seiner absoluten Untätigkeit .und Beden -
tungslosigkcit von der Oeffentlichkeit überhaupt nicht be¬
merkt wird.

NoSke hat unzweifelhaft im System große Fehler be¬
gangen . Aber persönlich nahm , er doch den Kampf gegen
die reaktionäre Widersetzlichkeit auf, wo sie sich offen hervor¬
wagte. Leiste wie den Konteradmiral Meurer und andere
dieies Schlages hat er ohne Zögern entlassen . Nur half
dies energische Auftreten in einzelnen Fällen nicht, weil ein
falsches System der Hydra immer neue Köpfe gab.

Herr Geßler bat den Kampf gegen offene Auftehnung
und Widersetzlichkeit reaktionärer Offiziere längst eingestellt.
Oder er läßt es auch garnicht dazu kommen weil er sich gar-
nicht erst traut , irgendwelche Befehle zu geben , die den
Widerspruch reaktionärer Kreise reizen könnten . Er hat sich
in seine Ministcrgemächer znrüikgezogen und überläßt der
Gcgcnscite kampflos das Feld.

Ein Schulbeispiel, wie man einem Geßler auf der Rase
hcrnmtanzcn kann, bietet der Fall Bnchrncker. Major Buch-
rucker, im März Kommandant in Kottbrls, hat sich als einer
der schlimmsten nnd fanatischsten Kappistcn erwiesen er hat
durch sein wahnsinnig provozierendes Auftreten ein Blut¬
bad venirfacht. Dem intensiven Drängen der Zivilbehör¬
den, des Landrats nnd des Regierungspräsidenten, gelang
es endlich, Herrn Geßler zu bewegen , die Beurlaubung
Buchnrckers auszusprechen. Aber dieser Befehl wurde von
den Vorg^ tzien einfach nicht befolgt , sie ließen Herrn Buch-
rucker im Amte, um , wie sie höhnisch erklärten, der ,H>ctzr"
gegen Bnchrncker den Triumph nicht zu lassen. Dies Ver¬
halten wird in der sozialdemokratischen Presse festgenagelt .
Darauf erläßt die Nachrichtenstelle des Reichswehrministeri¬
ums ein Dementi mit der doppelten Lüge , daß einmal die
Untersitchung gegen Bnchrncker seine Unschuld erwiesen habe
tmd daß zweitens auch nichts gegen ihn verfügt worden lei.
Nur durch das Dazwischentreten, des Unterstaatssekretärs
Stock , des Vorsitzenden des Untersuchungsausschusses ,
komrnt der Schwindel ans Tageslicht. Genosse Stock zwingt
die Nachrichienabteililng, ihre Berichtigung zu widerrufen.
Aber Herr Geßler schweigt zu allem. Er schweigt dazu , daß
seine Befehle nicht ausgeftihrt werden, er schweigt dazu , daß
seine ^Nachrichtenabteilung diese Widersetzlichkect durch un-
wahie Mitteilungen an die Oeffentlichkeit deckt.

Ein anderer Keiner, aber typischer Fall : In den Kapp-
Tagen perfaßt ein Soldat der Reichswehrbrigade HI ein
§ obn - nnd Spottgedicht auf die rechtmäßige Regienmg. dar
gedruckt unter den Soldaten verteilt wird. Unter Geßler
wird d -r Mann zum Unteroffizier befördert?

In Westwlea wihcisetzt sich ein Freikorps der Auflö¬
sung be ''hiesit Rfichsy ehrtruppen die die Auflösung er-
rnüng .m sollc-n . tötet drei Mann und verwundet sechs. Bis '
honte ist bin Tätern nichts geschehen .

Der Organisator der Frontbundverschwörung, Haupt¬
mann Pfesfer , wird angeblich steckbrieflich verfolgt. DaS
hindert jbn nicht, , im Kreise Arnswalde ein neues Haupt-

.auartier arifzufchlagen und von dort aus ganz ungescheut
weiter Triivven zu --organisieren . - . . .

.
Wir versagen nns daS Eingehen auf weitere derarttge

Iälle . die nocki Dutzendweise namhaft gemacht werden köun-.
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ten. Nur an das Auftrcten des Ncichswehrministcrs inSpa muß noch erinnert werden, das ihn der ganzen Veitals gedankenlosen Sprachtrichter der Generalität enthüllthat. Auch kein Wort war in seiner Rede, aus dem niangemerkt hätte, daß hier der zivile Reichswchrminister, derPolitiker Geßler sprach.
. Das reaktionäre LZffizierkorps mag mit Geßler zufriedensei». Kern Wunder , er ist der Mann nach ihrem Wunsche .

E
>er nicht zu befehlen ipaflt, sich aber umsomehr vou seinenUntrrgcbeiicn befehle« läßt. Destomehr Ursache hat die ge¬samte republikanische Bevölkerung , mit Herrn Geßler un-

zufrieden zu sein. Zehnmal lieber eine starke Persönlich-Kit , die Fehler begeht, als ein Mann , dessen scheinbareFehlerlofigkeit auf dem Grundfehler beruht, daß er über-
Haupt feine Persönlichkeit ist an einer Stelle , wo nur eine
Persönlichkeit sich durchsetzen könnte. , s

Volltische Uebersicht.
Monarchistische Umtriebe.

1 Am 15. Juli brachte die „München -Angsb . Abendztg .
"

einen eingehenden Bericht über die Organisation eines öster¬
reichischen monarchistischen Gehcimbundes , an dessen Spitzeder ehemalige Ministerpräsident Clam v. Martini - stehe .Eine gleiche Organisation hat sich in der Schweiz gegründet.Beide Organisationen arbeiten im engsten Einvernehmenuntereinander und durch Vermittlung der beiden französi¬
schen Gesandtschaften in Wien und Bern . Frankreich wolle
nicht nur den Anschluß Deutsch-Oesterreichs an Deutschland
verhindern, sondern strebe zielklar die Zerschlagung des
Deutschen Reiches an.

Bayerische „Ehrgeizige "
, in denen Hoffnungen auf ein

Großbahern erweckt ivurden, unterstützen nach dem Ge¬
währsmann der „M .-A. A.

" diese Pläne . Dieser fährt dann
wörtlich fort :

„Rosenheim ist der Zentralsitz. Bereits Anfang Mai fändeneingehende interne Beratungen in Rosenheim und Regensburgstatt, die Mitte Mai in Linz zur ersten Begegnung zwischen den
Karlistenführern Clan, - Martinitz , Graf Ledebour und anderen
führten , oie bisher auf eigenen Wegen gegangen waren . Sie
ergaben im großen und ganzen Uebereinstimmung . Nur ein
Tropfen Wermut fiel in den Becher der Freude der Oester-reicher: — Hie Wittelsbach — hie HabSbnrg ! Doch auch diese
dynastischen Gegensätze wurden durch französische Einwirkungüberbrückt, zumal Ungarn ein gewichtige » Wort mitsprach.Ungar» strebt wohl einen habsburgischen König an , der abernur König von Ungarn sein dürfte . Dualistische Reminiszenzenfanden keine Gegenliebe. Daher wurde die Einigung auf fol¬gendes Programm gefunden : Tie österreichischen Alpcnländerbilden zusammen mit dem bestehenden Bayern einen Staat
„Großbauern"

. wogegen Wien und Teile OcsirrreickH vorläufigbis zur endgültigen Regelung durch ungarische Truppen besetztwerden sollten. Diese? Territorium — „ Groß -Wien " — ist als
Sitz de? künftigen Oberhauptes de» DonaubnndeS gedacht, der
ja ohnedies nicht Regent, sondern überhaupt nur Kaiser seinwill und sein soll."

So das Münchener deutschnationale Blatt , das sich durchden Bericht seines Jnsbrucker Gewährsmannes ein ge¬wisses Verdienst um die Enthüllung monarchistischer gegen¬revolutionärer Bestrebungen in Oesterreich und Bayern er¬
worben hat.

WaS am lss . Juli die „M .-A . Abendztg." über JunS -
britck berichtet , trifft im allgemeinen zu. DaS bewerft ein
Artikel des „Linzer Tagblatts " vom 16. Juli . Das -Blatt
schreibt nämlich:

.Die Dinge sind so weit vorgeschritten, daß wir nicht mehr
schweigen können. Mitte Mai fanden in Linz Besprechungenmit den Vertretern der WittelSbacher und unseren österreichischen
Karlistenführern Clam-Martinitz , Graf Lrdebour und anderen
statt. Man einigte sich auf folgendes Programm . Die österreich .
Alpenländer bilden zusammen mit dem bestehenden Bayerneinen Staat Großbauern . Dagegen sollen Wien und Teile von
Niederösterreich vorläufig bis zur endgültigen Regelung durch
ungarische Truppen besetzt werden.

Und nun die Hauptsache: So unglaublich e» klingt, aber eS
ist amtlich bestätigte Tatsache, daß bereu » an verschiedenen Orten
Oberösterreich» bayerische Soldaten in Uniform aufgegrtffenwurden . Einstweilen schob man sie noch über die Grenze . An
einzelnen Orten sollten diese Soldaten als Feldarbettrr ange»
strllt werden."

Eine Erinnerung.
Airs dem Russischen von L . Krause .

Es war im Frühjahr 1908 . Ich saß im Gefängnis von
'Jekaterinodar , und war in einer Abteilung , in der die zumTode Verurteilten untergebracht waren und außerdem noch
einige andere Gefangene , die die Gefängnisverwaltung be-
sonders auf dem Strich hatte. Wir waren hier acht Mann ,darunter sechs zum Tode Verurteilte . Von ihnen war Nai -
denko wegen Ermordung eines Agenten der Russischen
DampfschiffcchrtSgesellschast verurteilt , Schtscherkoff wegen
Raubes und Maslakoff wegen bewaffneten Widerstands bei
der Verhaftung .

WaS die Zellen betrifft so zeigten sie keine Besonder¬
heiten, außer Aufzeichnungen an den Wänden , Türen und
Fenstern, daß einer zum Tode verurteilt oder daß der oder
jener am gegebenen Tage zur Hinrichtung geführt worden
war . »

Am 6. April , — ich erinnere mich , als wäre es heute —
hatten wir einmal einen recht anständigen Aufseher als
Posten . Er öffnete die Einzelzellen , obgleich es vorschrifts¬
widrig war . Es war um die Zeit des Mittagessens und alle
versammelten sich in meiner Zelle. Zu Mittag gab es
außer Rübensuppe noch Grütze, und das gab es nicht oft.
Die Unterhaltung drehte sich darum , ob man noch auf Ab¬
änderung der Strafe hoffen könne oder nicht . Einige hatten
schon alle Hoffnung verloren und gingen nur noch mit dem
Gedanken um, nicht lebend in die Hände des Henkers zu
kommen.

„Wir drei," sagte MaSlakoff , „ich, Schtscherbakoff und
Naidenko haben beschlossen, noch in dieser Nacht dem Leben
ein Ende zu machen . Lieber sterben wir von eigener Hand,
dem Henker überliefern wir uns nicht ."

Ich fragte : „ Wie werdet ihr denn das machen können?"
Maslakoff zeigte mir einige Pillen die in Zigarettenpapier
eingewickelt waren .

„Das ist Strychnin, " sagte er.
Was sollte ich tim ? Ich konnte mich nicht dazu ent¬

schließen - ihnen ihr Vorhaben ' auszureden . das wären doch

SamStag , den 24 . Juli 1928. Sette £
ltnb ; die bayerische Regierung , nnter deren Augen sichder st kr verdächtige Waffenschmuggel konterrevolutionärer

Agenten c.» den Grenzen vollzieht , ist sie denn völlig blind
und taub für die sich jetzt geradezu häufenden Meldungenund Berichte über konterrevolutionäre Umtriebe ?

Die Lnstbarkeitssteuer.
„Berliner Tageblatt " vom 20. Juli finden wir folgendesInserat :

Kino in Berlin .
Goldgrube , ohne Konkurrenz, an der Peripherie , aller ,

beste bevölkerte Gegend, stet» ausverkaust, .auch im Sommer,ca . 800 Plätze , Reingewinn ca . 200 Mille, p. ä-, für 475 Mille inbar sofort umständehalber an schnell entschlossene Käufer zuverkaufen. Branchekeyntntffe nicht erforderlich Nachfolgerwird cingearbritet .
Bekanntlich haken d'ie Kinobefitzer erklärt, daß die- neue Lust-barkeitösteuer ,«hr Ruin sei und in einer Protefwersammlungwurden sämtliche » Sterne der Kinöwelt" vorgeführt, die mit rüh .reuder Lyrik beivirsen, daß es Dank der Lustbarkeitssteuer be -

stimmt morgen mit der edlen Filmkunst am Ende fei. Wenn nun
trotzdem ein Kino in Berlin noch al» „ Goldgrube" angckkündigtwird, „ ohne Branchclenntnis "

, di« jährlich 800 000 Matt bringtund die Kaufsumme von fast einer halben Million mit nahezu50 Proz . verzinst , so scheint es doch, als oh der Kinokunst einst¬weilen ihr Ruin noch recht gut bekommt .
Das prensiische Agrarprogramm .

Don zuständiger Stelle wird den „P .P .R." mitgeteilt :
Durch die staatlich betriebene und staarlich geförderte inner «Kolonisation wurden in den letzten 80 Jahren in Preußen mehrals 500000 Hektar StedlungSland bereitgestellt und darauf etwa

40 000 bäuerliche , kleinbäuerliche Wirtschaften, Handwerker, und
Arbeiterbetriebe geschaffen . Bei den gesteigerten Bedürfniffender Gegenwart ist da» seitherige Tempo zu langsam. Dem ele¬
mentaren Verlangen nach Land tragen da» durch Landwirtschaft»,
minister Braun maagurierte ReichssiedluugSgesetz vom 11 .
August 1919 und da» Preußische AuSfuhrungSgesetz vom 15. De-
zember 1919 Rechnung. Danach sollen außer Domänen, Moor,
und Oebland ein Drittel der großen Güter von 100 und mehr
Hektar, insgesamt zwei Millionen Hektar erschlossen und zur An»
siedlung von mehr als 200 bis 300000 Familien verwendet wer¬
den, eine Arbeit , deren Dauer ma» auf ein Menschenaltrr schätzt .
Diese beiden grundlegenden Gefetze bedeuten für die innere Ko¬
lonisation in Preußen einen Wendepunkt, den Beginn - einer
neuen Agrarepoche . ^ ,

Vadische Politik.
Der Gcwerbelehrerbernf als Unterschlupf.

Der „Verband badischer Gewerbeschulmän¬
ner " sah sich leider schon einigemale gezwungen, gegen die
Absicht gewisser „a<werblicher" Kreise Stellung zu nehmen, die
den Gewerbelehrermangel dazu benützen wollen, in dem Ge-
weröe^ hrcrbcrnre ohne Rücksicht auf dessen -i< r^ edii>gungen,
Aufgaben und £ iele eine billige ,/Unterschlupfstätte" zu finden .To einpfieblt rn Nr . 100 ein Artifler die Absolventen des
StaatSteckmikums, der früheren Baugcwerkschule als die „beru¬
fensten" Gewerbelehrer . Diesem Versuch der Irreführung der
öffentlichen Meinung muß mit aller Entschiedenheit entgegen¬
getreten werden. Umfang und Inhalt des BernfSarbeitSgebiets
des Gewerbelehrers sind solcher Art, daß dasselbe nur von einem
wissenschaftlich vollgebildeten Lehrer wie ihn die Reichsverfassung
für alle Schulen vorsieht, bewältigt werden kann. Die wissen -
schaftliche Bildung der Baugewerkschulabsoldenten wurde bisheraber noch nicht einmal für die Einjährigenstufe , also für die
mittlere Reife, als genügend befunden. Wollte man solche
„Lehrer -aus dem Gewerbe" in die Gewerbeschulen stellen, so
würde in nicht wenigen Fällen die Allgemeinbildung der Lcb-
rerS unter derjenigen seines Schüler» stehen . Jedem Verstän¬
digen mutz die» doch als unmöglicher Zustand erscheinen .
Außerdem verlangt die in den Gewerbeschulen zu leistende Er¬
ziehungsarbeit mehr wie bisher erziehungswissenschaftliche
Kenntnisse; zu deren Aneignung ist eine bolle Allgemeinbil¬
dung, welche den Baugewerkschulabsoldenten fehlt, eine Grund -
bedingung. In einem einjährigen Kur» für solche ungenügend
vorgebildeten Gewerbcbertrcter könnten bestenfalls einige pri -
mitwe Grundformeln über den Unterrichtsbetrieb beigebrachtnie aber das zum Lehramt notwendige Matz allgemeiner und
erziehungSwtflenschaftlicher Bildung vermittelt oder in die
innerlich erfaßte und psychologisch begründete didaktische Lehr¬
kunst eingeführt werden. Auch die Gewerbeschule braucht so
gut wie jede , andere Schule Lehrkünstler und keine Lehrpfuscherund handwerksmäßiges „Abrichten" mit ungenügender Bildung .
Eine durchgemachte gewerbliche „ Lehre" und eine einseitige
Fachausbildung als Bürotechniker schaffen nicht die BildungS-

vorauSfetzungen für einen „Lehrer " im Sinne unserer heutige,Zeit. Gerade das nationale Pflichtgefühl der Gewerbelehreran welches zu appellieren der Artikler in völlig irreführender
Weise sich anmaßt , verlangt in allererster Linie, dafür SorL
zu tragen , oatz sich unter Ausnützung de» Gewerbelehrerman¬gels in den Gewerbelehrerberuf nicht durchaus ungeeignete Eie.mente hineindrängen , welche der in den Gewerbeschulen zu h«,wältigenden Volksbildung». und Erziehungsarbeit mehr zng,Schaden als zum Nutzen gereichen und die bisherigen, auch aj«,der kürzlich im Landtag gerühmten Erfolge der Gewerbeschulen
beeinträchtigen oder gänzlich in Frage stellen würden. VbH.(Mit dieser Entgegnung , die sich mit unserem Standpunkt
deckt, schließen wir die Diskussion über diese Frage . D . Red.)

Die Uebernahme von Erziehungsanstalten durch de« Staat.Das Justizministerium hat «ine Denkschrift über die Uebernahme :
der ErziehungSanstaiten in Hüfingen, Weingarten und Sinshei«a. E. durch den Staat dem Landtage vorgelegt . In ihr wird aus-e rt , daß sich in den drei Anstalten im Laufe der Jahre ei»nehmektum der Hausväter entwickelt habe , bei dem der Er.
ziehungszwsck leicht in den Hintergruug treten tonnte. Dies«
Tatsache gab dem Haushaltausschutz zu der einstimmigen Erklä¬
rung Anlaß, daß mit dem System, wonach die Zöglinge an de»Anstaltsleiter gegen Zahlung eines bestimmten Verpflegung».
geldeS überlassen werden, gebrochen werden müsse. Der Der.ein zur Rettung sittlich verwahrloster Kinder, dessen fast Hunde « ,
jährige segensreiche Tätigkeit in der Denkschrift besonders aner¬kannt wird, der bisher die genanntenPlnstalten führte, erkläre
sich aber außerstande, die Anstalten auf einer anderen Wirtschaft
lichen Grundlage zu betreiben, weshalb daS Justizministenum
sich zum Ankauf der Anstalten entschloß . Die Anstalt in tzufn» ,
gen wird dem CaritaSverband und diejenige in Weingarten demLandeSoerein für Innere Mi ' ston überlassen. Di« Anstalt Eins,
heim soll der Unterbringung von pshchopatischen männlichen Zög,lingen verwendet werden.

TaS Brenne« von Getreide ist, worauf in einer amtliche,Pressenotiz der „KarlSr . Ztg.
" besonders hingewiesen wird, auchfür die Ernte 1920 verboten . Es wird ferner mttgeteilt. ixchauch daS Brennen von Hafer , Buchweizen , Hirse und Huven -

fruchten Vorboten ist und bei Verbotsübertretungen schwere Str »
sen verfügt werden. Den Brennereien und Hefefabriken gnd
zur Aufrechterhaltung der Betriebe geringe Mengen von Gerstezur Verfügung gestellt worden.

Die Staatsrätr . Bei der bevorstehenden Umbildung de» 8»
dischen KabmettS dürfte die Frage der Beibehaltung der Staat»,röte nochmals in Nuß kommen. So viel man vernimmt, bestehtim Landtag ein« Mehrheit, die für die Beibehaltung der Ei»
richtnng der StaatSrät « ist, umsomehr als eS sich hier um keine
Frage von finanzieller Bedeutung handelt, da di« StaatSräte kei»
Gehäst beziehen . Dagegen dürfte StaatSrat ReichStagSaba . 3X.
Ludwig Haar an» dem badischen Kabinett auSscheiden und et»Amt al» StaatSrat nieder !egen, da er sich ganz der Reichspolitst
zu widmen gedenkt . Für incfen StaatSratSfitz in der Regierunghätte die demokratische Partei einen Nachfolger zu nenneri. - j

Gegen die Wucherer und Preistreiber . Seit Bekanntwerdeg
de» Beschlusses des LandtagSauSschusseS , daß von der Durchfjjh .
rung der Bewirtschaftung einer Reihe wichtiger Lebensmittel vor.
erst abzusehen ist, macht sich da und dort — wie unS von unter»
richteter Stelle geschrieben wird , — eine übermäßige Stei¬
gerung der Preise bemerkbar. ES muß deshalb darauf
hingewiesen werden, daß di« Vorschriften über die StrAbmckg^einer übermäßigen Preissteigerung nach wie vor in Geltung
sind . Ob eine übermäßige Preissteigerung vorliegt, dafür Werdensdie im übrigen Reich geltenden Höchstpreis« auch weiterhin eta»
gewissen Vergleichswert und Anhaltspunkt geben . Um za de»
hindern , daß der begonnen« Abba« der LebenSmittelpreise nicht
durch Preistreibereien unverantwortlicher Elemente aufgehaüe»
und schließlich gerade bei den nach dem Be'chluß des Landtag»
in Baden bi» auf weitere» nicht mehr bewirtschafteten Leben»,
mittel in sein Gegenteil verkehrt wird , ist e» dringend notwend « ,
daß die Bevölkerung sich an dem Kampf gegen Wucher und Preis¬treibereien beteiligt und derartige Fälle zur Kenntnis det zustän¬
digen Behörden bringt .

~
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BttwiMchtk Mit .
Die deutsche Demokratie ist auf dem Marsche. So schwer ihr

auch der Weg gemacht wird und so sehr sie von Gefahren vou
allen Seiten umstellt ist, geht ste, wenn auch langsam und oft.
malS mit Wunden bedeckt, ihren Weg. Stetig fügt sich ein Stein
zum andern , um die Demokratie im VolkSbewutztsein zu ver¬
ankern und sie allmählich in die Poren der GesetzeSmaschineM
binetndringen zu lassen . Go hat jetzt der Badische Landtag ,
der als erste » deutsches Land seinem Lande eine neue Verfassung
gab, wieder einen Schritt gemacht , der die Grundlinien der Be»
fassung der Verwirklichung entgegenbringt. In Verbindung

nur leere Phrasen gewesen. Und außerdem, ich sah ein,
daß eS das kleinere Nebel ist , innerhalb der düsteren Ge-
fängntsmauern zu sterben, aber doch inmitten der UnglückS -
genosscn, als dort unten mrf dem Hofe den Tod zu finden ,
umgeben von Menschen, die, feindlich gesinnt, mit Gleich¬
mut den Todeszuckunaen zuschauen .

Das Mittagessen war beendet. Allen war das Herz
schwer , jedoch jeder nahm sich zusaminen, um nicht dem an¬
deren die letzten Stunden zu vergällen . Maslakoff ging
nach feiner Zelle , nannte mir die Adresse feiner Braut und
Lat mich , ihr bei Gelegenheit zu schreiben und sie zu bitten,
sie solle ihn nicht vergessen und oft für ihn beten. Seinen
Auftrag habe ich erfüllt . Dann reichten wir rmS die Hände,und jeder ging an feinen Platz . Der Aufseher schloß die
Zellen , und es herrschte wieder die Übliche Grabesstille .

Jeder beschäftigte sich mit seinen Gedanken, seinen Sor¬
gen und Qualen . Dis zum Abend herrschte eine auffällige
Russe . Dann kam der Appell . Die Schlüssel rasselten, dre
Gefängnisverwaltung kam und mit ihr eine ganze Legion
Aufseher. Sie revidierten , machten einige Scherze — und
wieder klirrten die Schlüssel und knarrte das Schloß .

Da hörte man aus der zweiten Zelle , in der sich Masla¬
koff und Naidenko befanden, rufen : „Kameraden , gleich
nehmen wir ein !"

Wir hielten den Atem an . Plötzlich wurde die Stille
durch den harmonischen Gesang von zwei jungen Stimmen
aus der zweiten Zelle unterbrochen.

Nachdem das erste Lied geendet, fangen sie den „Trauer -
marsch " . In den anderen Zellen fingen ste an mitzusingen .
Es klang wie ein heiliger Grabgesang . Dann riefen sie :
„Lebt wohl , ihr Brüder ! " und der Gesang brach jäh ab.
Wieder klang es aus zwei benachbarten Zellen : „Lebt wohl ,
Kameraden, wir haben eingenommen " . . . Und von
neuem herrschte tiefe Stille .

Plötzlich wurde die Ruhe durch ergreifendes Stöhnen
und das Klirren der Ketten unterbrochen. Sie halten daS
Gift genommen und wälzten sich nun in Konvulsionen . . .
Ich wollte auffpringen und rennen wohin nur immer . Ir¬
gend etwas fesselte mich mit Gewalt an meinen Platz, und

das Ohr fing wider Willen das Stöhnen und Wimmern
auf , das stets lauter wurde.

Der Aufseher erriet , daß etwas nicht in Ordnung war,
und gab ein Alarmsignal . Es verstrichen einige Minuten
und man hörte, wie Leute gelaufen kamen. Der Gefängnis¬
direktor, sein Gehilfe und der Feldscher. Man hörte, wie sie
sich mit Maslakoff und Naidenko abgaben ; dann gingen sie
in die andere Zelle zu Schtscherbakoff . Der biß die Zähm
fest zusammen und ließ sich nichts in den Mund gießen .
Dann entfernten sich die Vorgesetzten, in dem Glauben , daß
alles in Ordnung fei. Don neuem hörte man das Stöhn «
und Bitten um Wasser. Der Ausseher hatte Mitleid w»
goß Wasser in die Oeffnung der Tür , dar ste, am Bode»
liegend, mit dem Mund aufnahmen .

Maslakoff und Naidenko blieben am Leben, aber 8#
Schtscherbakoffging eS gegen Morgen zu Ende.

Am anderen Morgen führte man mich in die sogenann¬
ten „unteren Einzelzellen " . Vier Tage vergingen am
Morgen deS 11. April , einem Karfreitag , erfuhren wir , da»
in der vergangenen Nacht vier Mann gehenkt worden
waren , darunter Maslakoff , dem man soeben noch das 9*
ben gerettet hatte. Diese Hinrichtung wirkte auf alle Ge«
fangenen betäubend. Niemand wollte glauben , daß man nr
einem .christlichen Staate für eine Hinrichtung ausgesuÄ
den Tag festsehen würde , an dem Christus gekreuzigt waM
Und doch verhielt es sich so.

Am Leben war nur noch Naidenko geblieben. Er nutOe
nach wie vor bei jedem Geräusch und bei jedem Rasseln dvj
Schlüssel sich die Frage vorlegen , ob jetzt der Tod nahe. •

An jenem Tage mußte ich und noch ein Gesangeswieder in unsere frühere Abteilung übersiedeln und gerast
in eine Zelle , aus der in der vergangenen Nacht zwei Mww
zur Hinrichtung geführt worden waren . Gleich beim, Siw
tritt fiel mir eine frische Inschrift an der Wand in -die
Augen . Mit Blut geschrieben standen da die Wortes
„Tschuiko ist gehenkt." Auf dem Boden lag ein zerbrächen«
Krug , das Wasser war ausgelaufen . Ich unterdrückte M« '
nen Gram und Schmerz und machte mich an die Aufräw
mung der Zelle

/
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Vas MMmutii pmonlfcber Diktatur.
Die unabhängige „Leipziger Bolkszeitung " beschäftig! sich mit

den Verhältnissen in Rustlano und wagt cs , — sehr im Gegensatz
zu vielen ihrer radikalen GesinnuiigSgenossinnen — an dem un¬
fehlbaren Gott des Radikalismus , an Lenin, eine scharfe Kritik zu
üben . Sie bemängelt , „daß man auch in Rußland infolge der
Abschnürung den Blick für die politischen Möglichkeiten und Not.
Wendigkeiten drS übrigen Europa » verliert ".

Der Aufruf Lenin » an die englischen Arbeiter, so meint das
unabhängige Blatt , >ci eine Folge dieser Abschnürung, die Sow -
jetrutzland sich jetzt nach dem Willen der Ententeimperialistcn ge¬
fallen lasten mutz . Gegen Lenin selbst wird folgender schwerer
Vorwurf erhoben :

„Lenin hat dir Fühlung mit der großen poritischen Ent -
Wickelung der Welt verloren ."

Hierauf werden grotze Teile einer Rede zitiert , die Lenin

auf dem dritten russischen Kongreß der Wastertransportarbeiter
gehalten hat. Lenin sagte damal » :

„Von den Fragen , die in Presse und Versammlungen leb¬
hafte Debatten erregen , ist eine der strittigsten die Frage nach
der kollektiven oder der persönlichen Verwaltung . Denke ich an
diele Frage , so möchte ich immer sagen : Tie Arbeiter haben noch
nicht genug von der Bourgevsie gelernt , die intelligentesten und
reichsten Bourgeoisien sind die englische und die amerikanische.
Gibt sie un» nicht Beispiele eine » Maximum » persönlicher Dikta,
tur , einer maximalen Fixigkeit de » Regierungsapparates unter

voller Beibehaltung der Macht in den Händen der eigenen Klasse ?
. . . . Tie Kollektivmach: soll die Arbeiterregierung bedeuten, da»
persönliche Regiment , dagegen eine arbeiterfrrmde Regierung .
Die Fragestellung selber und die Art der Argumentation beweist,
daß uns immer noch ein klarer Klassensinn abgeht. Wir haben
aber keine Zeit , ihn erst zu lernen , wir müssen die Frage nach
dem Kolleklivregiment konkret stellen und lö'en. Ich bin über»

zeugt, dah Tie zur Annahme der Richtlinien gelangen werden,
die da» Zentralkomitee der Partei aurgegeben hat, und ich hoff«,
daß die Anwesenden , die al » Wassertransportarbeiter wissen, wa»

Betriebsleitung ist . in einer großen Mehrheit begreifen werden,
daß wir ernste Geschäftsleute werden müssen, die die Räte an»«

schalten und ohne sie walten ."

Die „Leipziger Volkszcitung " verurteilt diese Verherrlichung
der persönlichen Diktatur auf das schärfste und bezeichnet die Au»«
'
-Haltung der Arbeiterräte al » die erste Konsequenz der Lenin«

scheu Theorie . Tie „Leipziger Volkszcitung " hat in ihrer Kritik

recht. E» darf aber nicht übersehen werden , wie gerade sie die

bolschewistische Heilslehre nachgebetet hat. Wenn man bolsche¬
wistische Methoden zum Teil akzeptiert — wie e» dar Leipziger

Aktionsprogramm der N .S .P . tut — dann ist er eben nicht zu
ändern , daß man eine » Tage » sich mit der ganzen bolschewistischen
Theorie abfinden muh , oder aber man besinnt sich doch noch in

letzter Stunde , verzichtet auf die bolschewistisch « Jdeolgie und be .

kennt sich zur Sozialdemokratie . _ _

Ar. 169»
«Hr Einteilung der Landtagswahlkreise hat der UnterauS -

tzxz Verfassungsausschusses des Badischen Landtages nun -
Gesetzentwurf ausgearbeitet , der die in der

«
'
-j-ssung festgelegte Volksinitiative und da « Volks -

"
seren dum der praktischen Verwirklichung entgegenführt .

BcrfassungSauSschutz hat dem Entwurf einstimmig seine

Zustimmung gegeben, so dah der Gesetzentwurf — der teilweise

llerding » nur ein provisorischer ist , da noch mancherlei Bestim¬

mungen der Reichsgesetzgebung erst in die badische Verfassung
bineingearbeitet werden müssen — rasch Gesetz wird, womit daS

jj eine der höchsten demokratischen Errungenschaften griff ,

bereit in die Hand bekommt, von der allzeit durchwebt, er mit

dcm hoh ^ " Verantwortungsgefühl Gebrauch machen

möge , daS die Bedeutung von VolkSvorfchlagSrecht und Volks¬

abstimmung seinen Trägern auferlegt
1

Der vom Berichterstatter des VerfassungSauSschuffeS Abg.
-mittemann mit einer eingehenden Begründung versehene
Gesetzentwurf zerfällt in 4 Teile .

Der erste Teil befaßt sich in der Hauptsache mit dem Land.
. . „«Wahlgesetz. Für die Landtagswahl wird das Land in sie -
bcn Wahlkreise eingeteilt . Es umfaßt der Wahlkreis I
die Kreise Konstanz und Villingen , der Wahlkreis II die Kreise
DaldShut und Lörrach, der Wahlkreis III den Kreis Freiburg ,
ter Wahlkreis IV die Kreise Osfenburg und Baden , der Wahl -
frei» V den Kreis Karlsruhe , der Wahlkreis VI den Kreis
Mannheim, der Wahlkreis VII die Kreise Heidelberg und Mos -
buch. WablkreiSverbände werden nickt gebildet . Die in den
sieben Wahlkreisen unberücksichtigt gebliebenen Stimmen sind
bcn LandeSwablvorschlägen zuzurechnen. S t i m m b e r e ch >
tigt bei den Wahlen zum Landtag , beim Volksvocschlagsrecht
und bei der Volksabstimmung sind alle zur Reichstagswahl be¬
rechtigten Reichsdeutschen ohne Unterschied des Geschlechts, die
im Lande ihren Wohnort haben, einschließlich der Soloaien . Be¬
amte und Arbeiter in badischen Staatsbetrieben , die ihren
Nohnfitz außerhalb Badens haben, sowie die Angehörigen
ihres Hausstandes sind stimmberechtigt, wenn sie die badische
Staatsangehörigkeit besitzen und im übrigen die Voraussetzungen
des Gesetzes bei ihnen vorliegen .

Der zweite Teil regelt daS BolkSvvrschlagSrecht. Auf dem
Wege des VolksvorfchlagSrechtS kann jederzeit von 8 0 6 0 0
Stimmberechtigten die Erlassung , Abänderung oder
Aufhebung eines Gesetzes einschließlich der Verfassungsgesetze
begehrt werden. DaS Verlangen kann nur gestellt werden iu
Form eines aus gearbeiteten Gesetzentwurfes ,
derzu begründen ist . Der Entwurf mit Begründung mutz
in jedem Landtagswahlkreis in einem der daselbst erscheinenden
Tagesblätter von den Antragstellern bekanntgegeben werden .
Tie Gemeinden sind verpflichtet, die dorschriftsmätzigen Unter¬
zeichnungslisten, die ihnen die Beteiligten übergeben, wäbrend
der üblichen Amtsstunden zum eigenhändigen schriftlichen Ein¬
trag der Unterstützungserklärung durch die Stimmberechtigten
bereitzuhalten. Vor jeder Unterschrift ist zu prüfen , ob der Un¬
terzeichnende in der Gemeinde stimmberechtigt ist . Für das
Stimmrecht sind die Einträge in der zuletzt benützten Wähler¬
liste oder Wahlkartei maßgebend . Wer darin nicht eingetragen
ist, hat sein Stimmrecht vor der Unterzeichnung der Liste nach -
,»weisen. Die ersten zehn Unterzeichner auf der als solcke zu
bezeichnenden Urschrift des Volksbegehrens gelten als die Be¬
auftragten aller übrigen Mitunterzeichner und haben alle mit
dem Volksbegehren zusammenhängenden Geschäfte sochie die
Vertretung gegenüber den Behörden zu besorgen . Jeder Unter¬
schriftsbogen muß den Amtsbezirk und die Gemeinde nennen ,
au» welcher die Unterschriften stammen und am Schlüsse die
Beurkundung der Gemeindebehörde enthalten , daß die Unter¬
zeichner in der Gemeinde stimmberechtigt sind. Wenn verlangt
wird, daß der Landtag einberufen oder aufgelöst wird, muß
die» auf der Urschrift und den Abdrucken de » Begehrens an¬
gegeben werden . Dieses Verlangen ist unbeachtlich, wenn die
Landtagsperiode vor Ablauf der für die Einberufung des Land¬
tages oder! die Vornahme der Volksabstimmung über die Auf¬
lösung vorgeschriebenen Frist von einem Monat ihr Ende er¬
reicht, oder die Einberufung durch dar Staatsministerium in¬
folge des Zusammentritts de » Landtag » kraft eigenen Beschlüs¬
se oder auf Einberufung durch den Präsidenten entbehrlich wird.
Auf Einkunft de» Gcsetzesvorschlag» oder de» Begehren » der
Volksabstimmung über ein vom Landtag angenommene » Gesetz
«der de» Verlangen » nach Einberufung oder Auflösung de»
Landtag» mit den vorgeschriebenen Belegen hat der Landtag
«der das Staatsministerium alsbald zu prüfen , ob die in der
Verfassung und in diesem Gesetz vorgesehenen Vorschriften
beachtet sind, und festzustellen, wie viel gültige und wie
4jel ungültige Unterschriften beigebracht wurden . Liegt hier-

nach ein gesetzmäßiges Volksbegehren vor, so ist dies in
^

ö f f e n t-
licher Sitzung des Landtages oder vom StaatS -
rc i n i st e r i u m in der ...Karlsruher Zeitung " unter Beisiigung
der hierauf getroffenen Entschließung bekannt zu gehen .
Ein Begehren , bei de m d i e v c r f a s s u n g S m ä ß i -
gen Voraussetzungen fehlen , ist ab zu lehnen .
Die Ablehnung ist den Beauftragten und , wenn sie durch dar
StaatSministerium erfolgt , anÄ dem Landtag bekannt zu geben.
Lehnt der Landtag einen mittels vtzes VolkSv -esÄagSrechts bc-
gchrieu Gesetzentwurf ab , so ist durch da » Stacitsininistecium
aisba v e -ne Volksabstimmung über ras Vctksbcgchrcn
h e r b e i z ii fh r e n . Entscheidet lieft bei einer BerkaßungS -
ände -mna mit zu ei Drittel Mehrheit , ber eurem sonstigen Gesetz
mit einfacher Mehrheit der Mstimnic,i > n sich für da? G- setze? -
brgrhre.n , lo gilt da» Gesetz als an gen u en und ift durch
daS Staatsministerium auszufertigen >c :d zu berküiidkn . Der
Landtag kann bei Ablehnung des begehrten Gesetzes seinerseits
ein den gleichen Gegenstand anders regelndes Gesetz beschließen.
In diesem Falle muß das StaatSininistcerum gemäß Verfassung
dieses vom Landtag beschlossene Gesetz zusammen mit dem
vom Volke begehrten Gesetze zur V o l k S a b ft i tn in u n g
bringen . Soweit über den gleichen Gegenstand von mehreren
Seiten verschiedene GesetzeSbegehren eingereicht, so findet dieser
Absatz entsprechende Anwendung .

Der dritte Teil des Gesetzentwurfes befaßt sich mit der
Volksabstimmung , für die die für die Landtagswahl geltenden
Bestimmungen entsprechende Anwendung finden . Ten T a g der
Volksabstimmung bestimmt das StaatSminierium . Er darf,
abgesehen vom Falle des 8 46 Abs. 1 der Verfassung , nicht
länger als 6 Wochen über den Tag hinaus festgesetzt wer¬
den, an dem die Notwendigkeit der ^Volksabstimmung sich er¬
geben hat. Die der Volksabstimmung zu unterstellende Frage
«st vom Staatsministerium in der Weise zu fassen, daß sie mit
„Ja " oder „Nein " beantwortet werden kann. Sie ist in
Blättern , die als öffentliche Verkündigungsblätter dienen , be¬
kannt zu machen. Vor der Volksabstimmung ilber ein vom
Landtag beschlossenes Gesetz oder über ein Vm'Sbegchren sind
auch dnse «n gleicher Weise bekannt zu machen Tie Herstel¬
lung und Ausgabe der Stimmzettel für Volksabstimmungen er¬
folg - brid : da » M - n i st c >° > u m des Innern Si : lind in
genügender Anzahl den Stimmbezirken zur Verfügung zu
stellen . Werden gleichzeitig mehrere Fragen zur Volksabstim¬
mung gebracht, so ist für jede Frage ein besonderer
Stimmzettel auözufüllen . Die sämtlichen Stimmzettel
stnd in einem Umschlag abzugeben .

Ungültig sind Stimmzettel : die nicht in einem amtlich
abgestempelten Umschlag oder die in einem mit einem Kenn¬
zeichen versehenen Umschlag übergeben worden sind, die nicht von
weißem oder weißlichem Papier sind, die mit einem Kennzeichen
versehen sind, die weder „Ja " noch „Nein " oder beide » zu¬
gleich al » Antwort zu der gleichen Frage , oder die eine » Z n »

Dann kam die Unterhaltung irgendwie ins Stocken , und
wir legten uns schlafen.

Wir mochten etwa zwei Stunden geschlafen haben , da
erwachte ich an einem Geräusch und sah, daß die Tür offen
war . Im Korridor standen Soldaten und zwei Offiziere
und in unserer Zelle Aufseher und drei Gehilfen des Ge¬
fängnisdirektors . Ich wollte aufspringen, aber man befahl
mir , mich nicht zu rühren . Einer van den Gehilfen ging
zu der Stelle , wo der Venrrteilte schlief , und sagte : „Stehen
Sie auf ! . . . Und ziehen Sie den Mantel an — eS ist kalt
auf dem Hofe ! "

Naidenko begriff sofort , urn mas es sich handelte , er
zeigte aber nicht die geringste Unruhe. Er bat nur . ihm die
Hände nicht zu binden. Dann ging er auf nnS zu , küßte
uns und verließ schnell die Zelle. Die Tür knallte zu, das
Schloß knarrte , und der Transport setzte sich in Bewegung.

„Lebt wohl Kameraden! " rief er nochmals , und alles
ward still.

Matt und farblos habe ich das alles mit ungeübter
Hand niedergeschrieben . Aber ich habe alles so erzählt wie
eS tatsächlich war . Jahre sind darüber vergangen, aber auch
noch heute kann ich nur mit Grausen an jene qualvollen
Tage zurückdenken mit ihren ungeahnten Leiden .

(Angegangene Bücherund Zeitschriften .
( Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften sind von » nierer Parteibuckhandlung zu beziehen.)

„Der Schwäbische Bund ", die neue Monatsschrift au» Ober¬
deutschland (Verlag „Der Schwäbische Bund " Strecker » . -Schrö¬
der G . m. b. H -, Stuttgart ) tritt mit dem soeben erschienenen
Juli -Heft in das letzte Vierteljahr ein . Treffliche textliche Dar¬
bietungen mit zahlreichen Tafeln und Textbildern schmücken das
Heft und wir erwähnen aus dem Inhalt : Auguste Supper ,
Versammlung (Erzählung ) ; Johann Baptist Seele , Ein Maftr -
schicksal um 1800 ; Dr . Herinann Hefele , Der Barock ; Rudolf
HanS Bartsch, Landleben III ; Prof . Martin Bilgeri - Bregenz ,
VoralbergS Anteil am deutschen Geistesleben (Schluß ) ; Präsi¬
dent Dr . Ableiter - Stuttgart , Aus meinem Leben, Erinnerungen
und Betrachtungen l ; Tr . Manfred Bräuhäuser - Sturtgart ,
Goldfunde und Goldgewinnung zwischen Rätien und Mittel -
rbein (Schluß ) ; Jakob Schaffner , Die Welt im Licht Alfred
KerrS ; Hermann Miffenbarter , Ueber Bücher und Dichter. Ltz -
rische Beiträge sind von Alfred Huggenberger , Isolde Kurz und
Hermann Hesse veröffentlicht .

s n tz. eine Verwahrung oder einen Vorbehalt gegenüber der zur
Abstimmung gestellten Frage enthalten .

Ter letzte Teil de? Gesetzentwurfes bringt formelle Be -

stimmunaen über da? Gesetz, das nach seiner Einbürgerung be ,

weisem Gebrauch einer der Grundpfeiler der Demokrat, - und
der Entwicklung unseres öffentlichen Lebens sein wird.

Wie anS dem Landtagsbericht in der gestrigen Zeitung er-

sichtlich , wurde in der Plenarsitzung vom Donnerstag der Gesetz -

entwurf über das ValksdorschlagSrecht und über die Volksabstim¬
mung einstimmig angenommen .

Mus der Pürier.
5 . Land ' a ^ Wahlkreis .

UntrrbczirkSkonferenzen .
finden statt :

In Ettlingen , für den Bezirk Ettlingen : am Sonntag , 25.
Juli , vormittags 9 Uhr, im Gasthaus zum „23 üben Mann ".

In Rastatt , für die Bezirke Rastatt . Baden und Gaggenau :
am Sonntag , 25. Juli , nachm. 2H Uhr, im Gasthau« zum
„Anker ".

In Tnrlach , für den Bezirk Durlach : am Montag , 26. Jun ,
nachm . 4 Uhr, im Gasthan ? zum „Lamm ".

I » Karlsruhe , für den Bezirk Karlsruhe : am DonnrrSta »,
29. Juli , nachm. 4 Uhr, in, „ Auerhah n".

In Bruchsal , für den Bezirk Bruchsal : am Sonntag , 1. Aug.
vormittags 0 Uhr, im Gasthaus zur „Pfalz ".

In Breiten , für den Bezirk Breiten : am Sonntag , 8.
nachm. 1 Uhr, im Gasthaus «W ürttemberger Hof ".

Tagesordnung :
1 . Rückblick auf die Reichstagrwabl .
2. Agitation für Partei und Presse.
3. ReichStagSwahl - Abrechnung .

Referent : Genosse T r i n k » - Karlsruhe .
Zu diesen Konferenzen sind die Vorsitzenden der Mitglied¬

schaften' eingeladen . Im Verhinderungsfälle ist ein anderer Ge¬
nosse mit der Vertretung zu betrauen .

Da » Parteifekretariat : OSkar Trink ».

i . Fell a. H.» 26 . Juli . W a l d f e st. Der Soz . Verein Zell
a H . veranstaltet am Sonntag , 25 . Juli , ein Waldfest , zu dem
die Parteifreunde aus oer Umgegend freundlichst eingeladen
werden . Alle Vorbereitungen sind getroffen , um den Gästen
einige frohe Stunden zu bereiten . Um halb 2 Uhr mittag »
sammeln sich die Fcstteilnehmer am Forsthau» und marschieren
mit Musikbegleitung zum Festplatz. Bei ungünstiger Witterung
findet da » Fest im Saalbau zun , «Badischen Hof" statt.

ffugend und Sport.
GtaatSbeihilfe tür Jugendpflege.

Amtlich wird bekaimtgegeben : Ru» Mitteln de» DtaatS -
voranschlagS für das Jahr 1920 können zur Unterstützung von
Vereinen , die sich auf dem Gebiete der Leibesübungen und der
Jugendpflege betätigen , und zur etwaigen Abhaltung von Lehr¬
gängen innerhalb der Verbände Beihilfen zur Verfügung ge -
stellt werden . Anträge von Vereinen find bei ihren
Verbänden einzureichen , die sie gesammelt mit entsprechen¬
dem Antrag an da» Ministerium des Kultus und Unterricht»
vorlegen .

Städtewettspiel Mannheim —Karlsruhe.
Am morgigen Sonntag , nachmittag » halb 4 Uhr, findet auf

dem neuen Spielplatz der Freiem Turnerschaft beim Schützen-
hau» (Linkenheimer Allee ) ein Fußball - Städtewettspiel zwischen
Freie Turnerschoft Mannheim und Freie Turnerschaft Karl»-
ruhe statt. Freunde de» Fußballspiels sind freundlichst einge¬
laden .

Spieltag der Arbeiterftrrner in Daxlanden.
Morgen Sonntag , 25 . Juli , findet in Daxlanden Spiel¬

tag ' für die Gruppe Karlsruhe 2tbtlg. II statt . Die Spiele be¬
ginnen mittags 2 Uhr . E» treffen sich Mühlburg , Daxlanden ,
Beiertheim . Forchheim, Mörsch und Neuburgweier . L» ist
Pflicht , daß alle Vereine erscheinen, damit di « Spiele ihren Ab-
schlutz finden . Ball mitnehmen . Die Führung der Spiel «
liegt in den Händen des Gruppenspielleiter » O . Tambach ,
Morsch. Der Bezirkrspielleiter .

Ter « rbeiterturnvereia „Freiheit " Oberkirch feiert , am
25. Juli ein S o m m e r . T u r n f e st. Trotz gegnerischer Be -
kämpft,ng können wir heut« feststellen , daß der Verein sich zu
einem ansehnlichen Glied in der Arbeiterbewegung entwickelt
hat . Bedauerlich ist, daß noch ein großer Teil der hiesigen or¬
ganisierten Arbeiterschaft unserer Bewegung fern steht bezw.
sich in bürgerlichen Sportvereinen befindet . Hier sollte detz
Hebel angeseht und durch intensive Aufklärungsarbeit die!
Scharte auSgewetzt werdcn , denn «Der Feind , den wir am tief -
■ftcn hassen, ist der Unverstand der Massen "

. Der Aufklä -
rung der Jugend muß mehr Aufmerksamkeit geschenkt wer- '
den wie bisher . An die hiesige Einwohnerschaft richten wir die
Bitte , durch guten Besuch unser Sominerfest unterstützen zu
wollen . Ein gediegenes Programm ist ausgestellt , wo ein jeder
zufrieden sein wird.

Mit Naidenko, der am Leben geblieben war , ging eine
auffällige Veränderung vor sich. Er wurde still , sanft betete
viel und bat sogar, die Kirche besuchen zu dürfen. Ueber -
haupt ging in ihm Eigenartiges vor. Einmal sagte er :
„Es muß doch schön sein, ein Gendarm zu sein.

" Und auf
die Frage , warum , schwieg er. Ein anderes Mal fing er
davon zu reden an , wie schön es wäre, jetzt in die Einöde
zu gehen und dort als Einsiedler zu leben , niemanden zu
sehen, nichts zu hören und nur noch mit Gott und der Natur
Gemeinschaft zu haben. Mitunter geriet er in Ekstase und
dankte Gott dafür , daß er ihn für würdig befunden habe,
solche Leiden zu ertragen.

, Gestern führte man Naidenko zu uns in die Zelle , und
wir blieben zusammen bis zum 29 . April. An diesem Tage
befahl ihm beim Abendappell der Gehilfe des Gefängnis¬
direktors , sein Bett zu nehmen und in eine andere Zelle
uberzusiedeln . Für uns bestand kein Zweifel , daß sie ihn
m dieser Nacht hinrichten würden, und wir beschlossen , nicht
zu schlafen.

Schon war es Mitternacht geworden , als aus der Zelle
des Verurteilten Gesang erklang . Sicher war er in großer
Angst, und so suchte er durch Gesang seine Stimmung zu
heben. Doch plötzlich brach der Gesang ab , und er fing an,
seinen Körper am Fenstergitter zu verschlagen. Dann packte
er die Lampe, goß das Petroleum auf das Fensterbrett und
zündete es an . Hierauf fiel er zu Boden und wand sich in
Krämpfen , ähnlich wie die, die Gift genommen hatten.
Der Gefängnisdirektor und der Feldscher stürzten herbei
und behandelten ihn so . als ob er sich vergiftet hätte.
-.Schade"

, bemerkte der Gefängnisdirektor, „daß die Eskorte
(ich verspätet hat, sonst hätte er es nicht mehr nöfig gehabt ,
nch zu vergiften.

"
Am Morgen kam der Arzt, aber Naidenko sagte , ex sei

siesund und würde sich nichts wieder antun , wetin man ihn
zu uns in die Zelle lassen würde. Si » beratschlagten eine
kurze Zeit und führten ihn tatsächlich zu uns .

Wir waren überzeugt, daß man ihn in der nächsten Nacht
unbedingt hinrichten würde, und schliefen bis 12 Uhr nicht.
Naidenko war vollkommen ruhig und erzählte uns einiges

seinem Leben . Wir erfuhren, daß sein wirklicher Name
Sabiranikoff war , daß er in irgendeinem Regiment im
Kaukasus gedient hatte und dort desertiert war . In seiner
DeiDat hatte er eine Braut , die er zu heiraten beabsichtigte.



Nr . 169.
vlunssivg, den 21. Juli 1920 .

Seite *
In Hannover fand am 11 . bis tnfl . 17. Juli der 13.ordentliche Vcrbandsiag Leo Verbandes der FabrikarbeiterDeutschlands statt. Tie Opposition stand inr Verhältnis ' zurMehrheit in wie % zu % . Die Arbeiten vollzogen sich jedochim allgemeinen recht sachlich , wenn auch die Meinungen manch¬mal sehr weit von einander abwichen. Der Vorsitzende Breywirft einen 'Rückblick aus das 30jährige Wirken des Verbandes ,der heute annähernd 700 000 Mitglieder zählt . Ter Rednerbeschäftigt sich sodann mit dem Streben andrer Verbände un¬serer Organisation größere Agitationsgcbietc abzntrennen . Erverweist auf die Versuche zur Schaffung eines Nahrungsmittel -Verbandes und einer Organisation für die gesamte Baustoff -industrie . Tie Verbandstätigkeit ist Wegbereitung für ' denSozialismus . Die politische Auffassung soll nach wie vor Sachedes Einzelnen sein . An dem politischen Streit über den Wegzum Ziel wollen wir uns nicht beteiligen , sonst wird unsere Or¬ganisation zerrissen, die Arbeiterschaft im gewerkschaftlichenKampf geschwächt .

Redakteur Prüll verweist auf die Schwierigkeiten derRedaktionsführung unter den heutigen Zcitströmungen . Erwar bestrebst sachlich und objektiv zu bleiben .In der Debatte zum Vorstandsbericht wird wieder ge¬gen die Kriegspolitik Stellung genommen . Reimann - Ber -lin 'gibt zu, daß der Vorstand in gewerkschaftlichen Fragen rich¬tig gehandelt hat . Eine Resolution Reimann -Beriin , die ein¬läuft , sagt in ihren Schlußsätzen :Die Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands( A.D .G .B . ) hat arbeiterfeindliche KriepSv - iitit ossiziell betrie¬ben, der Vorstand des Verbandes der Fabrikarbeiter Deutsch¬lands und sein Organ , „Der Proletarier "
, haben diese Politiknicht nur gebilligt , sondern in Wort und Schrift gefördert.Der Verbandstag verurteilt aufs schärfste die Haltung die¬ser Körperschaften während und nach »ent Kriege , er erblicktdarin einen Mißbrauch seines Vertrauens , einen glatten Verratan den Interessen der Arbeiterklassen, eine Preisgabe der Grund¬sätze des Sozialismus .

Diese Resolution wird in namentlicher Abstimmung mit257 gegen 136 Stimmen abgelehn !.
Großmann - Hannover spricht über I u L u st r i cv e r -b ä n d e. Er gebt auf die Entwicklung der Verbände ein . aufunsere Vereint iiligkeit unserseits der Umbildung i» wirtschaft¬licher Beziehung auch organisatorisch Rechnung

'
zu tragen zumBeispiel durch Abgabe der Landarbeiter und anderer Verufs -gruvpen . E ' fordert vom Bundes .wr>'t nid Berücksichtigung vn -fe -er Interessen in gleicher Weis ?, wie le ' and-ren Verbänden .In einen , Wsel -uh bringt hierauf der Verbandstag zum Aus¬druck, daß er die Vetriebsorganisai -en im Rnem -n der Industrievctböndr als die erstrebenswerte Org -tnisauonsform aner¬kennt

Der Zweck des Verbandes wird in folgenden Sätzen nieder-gelegt :
Der Verband erstrebt:
a.) die völlige Gleichberechtigung der Arbeiterklasse in Staatund Gesellschaft ;b) volle Anerkennung des Wertes und des Rechtes derArbeit ;
c) die Wahrung der wirtschaftlichen, sozialen und geistigenInteressen der Mitglieder unter Ausschluß .aller politischen- und religiösen Fragen .
Die Unterstützungssätze und Beiträge erfahreneine Neuregelung .
Die beantragte Sitzverlegung des Vorstandes nach Stuttgartwird , abgelehnt .
Die Gauvorstände erhalten einen Beirat , aus 7 Personenbestehend.
Beschloffen wird : Für staatlich- soziale , kommunale undgemeinnützige Zwecke dürfen Verbandsgelder nur mit Zustim¬mung des Verbandsausschusses und des Beirates ausgelichenwerden .

i Ein Antrag , den Gatrleitern auf den künftigen Verbands¬tagen kein Stimrecht Fu geben, wird abgelehnt .S t ü h l er - Hannover referiert über „Arbeitsgemein¬schaften ". Ohne diese wäre es nicht möglich gewesen , die Be¬zirkslohntarife im heutigen Umfange zu schaffen. Auch aufSeiten der Unternehmer ist die Eegnerichaft gegen die Arbeits¬gemeinschaften vorhanden , denn sie beugen einein hemmungs¬losen Lohnabbau vor. Die paritätischen Arbeitsnachweise sindein wesentlicher Vorteil . Wir benützen die Arbeitsgemeinschaftenals Mittel zum Zweck .
Rebholz - Frankfurt als Korreferent erklärt, im kapitali¬stischen Staat kann es zu keinem Ausgleich der wirtschaftlichenGegensätze kommen. Mit der Arbeitsgemeinschaft halten dieUnternehmer die Gegner im Schach.

I B r n n ä - Berlin von der Arbeitsgemeinschaft „ Ehcmic " er-‘ widert : Die Arbeitsgemeinschaft haben nach Kriegsende den voll -stündigtzli Zusammenbruch unsere - WirtschaitslebcnS verhindert.Eine Entschließung Rebholz , die eine weitere Be¬teiligung an den Arbcitsgem -sinschaften eblchnt, wird in nament¬licher Abstimmung mit 241 gegen 155 Stimmen abgclehnt .Im weiteren nimmt der Verbandstag ein - Entschlie¬ßung an, in der der internationalen Arbeiterschaft brüderlicheGrüße entboten werd -m, den Befreiungskampf des Proletariatsnur . als ein Werk des Zuso.mmenwiriens de? internationalenProletariats angesehen wird, als Voraussetzung der Völkervcr-
, jühnung ..und Rtedcrzwingung des Krieges . Des weiteren wer¬den dem kämpfenden russischen und ukrainischen Proletariatbrüderliche Grüße entboten und gegen die Wirtschaftsblockadegegen Rrihland und den brutalen Kampf gegen die ArbeiterklaffeUngarns protektiert.

Der seitherige Vorstand wird bierauf wiedergcwählt . Neugeschaffen bat der VorbandSiag die Stellen eines 3 . Vorsitzendenund von 2 Sekretären . Der nächste Verbandstag findet inFrankfurt a. M . statt.

&etnein5?pol!i 'k’
Badischer Städteverband .• Na . In einer Vorstandssitzung in Frciburg am 18. d. M .standen n . a. Aroeitertarifsragen zur Erörterung . Zu dem vomArbeitgeberverband Deutscher Gemeinden und Kommunalvcr -bände mit den Arbeitervertretern vereinbarten Mantel »tarifvertrag müssen Ergänzungsheiiimmuiigen ausgestelltwerden, weil der Manteltarifvertrag nicht für alle die FragenVorschriften enthält , die in bisher gültigem Tarifvertrag geregeltwaren . Der Bezirks arbeiigeberverband badischerGemeinden soll als eingetragener Verein gebildet werden, weilsich der Begriff des Arbeitgeberverbandes mit dem Begriff derStädteverbände nicht deckt , und durch diese Form die Rechts¬fähigkeit des Verbandes erreicht wird . Zu den Anträgen derstädt. Arbeiter aus Erhöhung der Teuerungszu¬lagen wurde Stellung genommen . Der Vorstand ist der An¬sicht, daß im gegenwärtigen Moment , wo eine wesentliche Preis¬senkung aller Lebensmittel und Bedarfsartikel eingelcitet ist,eine Erhöhung der Teuerungszulage nicht gerechtfertigt werdenkann, daß aber aus sozialen Gründen die Kinderzulagen derArbeiter auf die den städt. Beamten bezahlten KinLerzulagenerhöht, und damit die Gleichstellung mit den Beamten in diesemPunkt erreicht werden soll. Zu der Frage des Preisab¬baues wird eine Resolution angenommen , dahingehend, daßes sich nickt nur um eine vorübergehende Maßnahme als Folge^ der Unruhen handeln dürfe, sondern um den Versuch eineri dauernden systematischen Preissenkung der in angemesseneri Zeit der entsprechende Abbau der Löhne und Gehälter folgen! müsse, um so durch Verbilligung der produktiven Kosten die Ab¬satzmöglichkeit der Erzeugnisse der Industrie und damit ihreFähigkeit Arbeitskräfte zu beschäftigen, wieder zu steigern . Für, die vorhandenen Waren soll die Preissenkung bis zu dem Punkt, angestrebt werben, daß es dem Handel noch möglich ist, neue mit! der Aussicht auf angenommenen Nittzen einzukaufen . Mit dem? Verband der mittleren Städte wird vereinbart , daß die Ge¬schäftsstelle des Städteverbandes auch für den. Verband der mittleren Städte tätig sein soll, um eine ständigeFühlungnahme der beiden Verbände zu erreichen. Die praktischeEntwicklung mutz zeigen , ob dieser Versuch zur dauernden Ein¬richtung werden wird . Wegen der Besteuerung der reichssteuer¬freien Mindesteinkommen soll noch mit dem Deutschen StädtetagFüblung genommen werden . Zu der Denkschrift des Mini¬steriums über die bisherigen Erfahrungen über das Gesetz, be¬treffend den Verkehr mit Grundstücken ( Sperr¬gesetz ) wird zustimmende Stellung genommen . In der Fragedes Baukosten an sgleichs ist der Vorstand der Ansicht,daß eine landesrechtliche Regelung erfolgen muß, wenn das inAussicht genommene Reichsgesetz noch lange auf sich warten läßt .

Konstanz, 22 . Juli . In dreistündiger Sitzung befaßte sich derBürgeraus -chuß mit der städtiichen Besoldungsvorlage .Zu einer lebhaften Aussprache gab hauptsächlich der Umstand An¬laß, daß die städtiscken Beamten nach der neuen Gehaltsordnunghöhere Bezüge erhallen sollten als die Reichs - und Landesbeam¬ten . In den Gruppen 11 und 12, denen in Reich und Ländernnur die höchsten Beamten stehen, waren eine Anzahl Beamte ein -gereiht ( abgesehen von den Bürgermeistern ) , die Gehälter von25—35 000 Ji bezogen hätten. Man einigte sich schließlich dahin,die städtische Besoldungsordnung an die staatliche anzuschließenund die Einreihung der Beamten einer besonderen Kommissionzu übertragen .

Theater, Kunst Md MffeuWst.
Johann Strauß , der berühmten Walzerfamilie jüngsterSproß stand am letzten Freitag in der Festhalle als Leiter einesWalzerabends von dem Pfälzischen Landessinsonieorchester. Unddas versöhnte mit dem Nurgewalzer ; denn es zeigte uns einenAusblick in ein Land, das Schätze birgt , die Leben zu spenden ver¬mögen, in das Walzerreich jenes größten der Strauße , dessenNamensllang dem des Dirigenten dieies Abends gleicht. Daslubelt und stngt und wogt und wiegt , durchpulst von einer Reich-beit an „Gefühl "

, das , wenn nicht im Uebermaß zu spüren, auch,vielmehr besonders , in der gegenwärtigen Schwüle , die nicht nurfein« solche des Sommers ist, erfrischend und erhebend wirkenkann und ans die versammelte Menschcnschar auch wirkte. . . .| Was das Künstlerische angeht, so muh über die Leistung desOrchester gesagt werden , daß sie den hiesigen Ansprüchen, hinterdenen der Tonkörper des Landestheaters steht vollauf Genügeleisten konnte. Die Streicher — und auf die Commis in diesemSalle an — machten ihre Sachen sehr gut . Allerdings hatten sie intraust, dem Sound 'ovielten , einen Führer , der auf Höhen ge¬leitete , die nur wenigen wirklich zugänglich sind. Vor allem dieErscheinung des Künstlers ! Wie die 'cr hochgewackseneMann den Bogen schwingt und spielt, seiner Geige Wunderlauteentlockt und in die>er Art eine ganz andere Welt von Musik er¬schließt, — das alles führte mit hinaus über die. äußerlich be¬trachtet, oft doch recht flach anmutende Tanz , und Tänzelspbäre .DaS zeigt , wie auch hier Geist am Werke ist . Frühlingsstim -men, Rosen aus dem Süden , die hierzu nicht gehören, wurdenwahre Offenbarungen , neben denen manche Süßlichkeiten einewahre Auferstehung erlebten . — Irene Eden , eine Mannhei¬mer Sängerin mit reichen Stimmitteln , ließ ihre Koloraturenverschwenderisch spielen und brachte formale Abwechslung in dievon lebhaftem Beifall durckgogene Vortragsfolge . K.
! Prüfungskonzert des Post- Konservatoriums . Am Montag .12. und Mittwoch, 14. Juli , fanden die ersten zwei Prüfungs -abende des Post-Konservatoriums statt, die beide ein recht in-tereffantes Programm boten. Tie Schüler legten ausgezeichneteProben ihrer musikalischen Begabungen und ihres fteißigenStudiums ab, die gleic^ eitig auch den Beweis musterhafter undgewissenhafter Schulung gaben . Eingeleitet wurde der ersteAbend durch zwei spanische Tänze , 4hdg . . von Moszkowske diedurch Frl . Julie Zimmermann und Frl . Tea Marterteine gute und präzise Wiedergabe fanden . Herr Kurt Wank -tnüller spielte das Konzert Nr . 23 von Viotti mit sauberer undklarer Technik, daran schloß sich die Sonate für Violine und Kla-Kiex in F -dur von Mozart , die von Herrn Karl Legier mit

großem, ausdrucksfähigem Ton und virtuosem Schwung und vonFrl . Hertha Roh rer mit glänzender Technik und lebensvollerHingabe durchgeführt wurde . Frl. Mathilde Schoch brachte einenWalzer sowie Elfentanz von Grieg mit -chöncm Vortrag zu Ge¬hör . Im weiteren Verlauf zeichnete sich die jugendliche PianistinFrl . Hertha R o h r e r noch durch die in jeder Beziehung vorzüg¬liche Wiedergabe der Jnprompter Es -dur von Schubert aus , wo¬für sie reichen Beiiall erntete . In der g-moll Sonate von Tar -tini bewies Herr Karl Seglet wieder eine ganz brillante vio-linistische Schulung , sowie außerordentliche Technik. Den Schlußdes ersten Abends bildete die Oxford -Sinfonie von Haydn, aus¬geführt von der Orchesterklasse unter Leitung des Herr Direktors ,die mit großer Exaktheit und Sicherheit zur Aufführung gelangte .— Der zweite Abend brachte Klavierkonzerte mit Orchestcrbe-gleitung von Beethoven . Mozart und Hummel , in denen sich wie¬der Frl . Hertha R o h r e r , sowie die beiden Damen Frl . IrmaDanzmann und Frl . Maria Harder durch volle Sicherheitund verständnisvolle und cmpfindungsvolle Wiedergabe auszeich-neten . Frl . Tilde Bollert spielte die Serenade von Post mitistel Wärme und sauberer Technik und Fl . Claire Wurm brachtedrei Klavierwlostucke von Scharwenka . Rubinstein und Sindingmit weichem Anschlag und tiefer Empfindung zu Gehör . HerrJakob Heilmann erntete durch den ausgezeichneten Vortragdes Violinkonzertes Nr . 1 reichen Beifall , sein Ton klang warmund voll. Wie auch bereits am ersten Abend führte diesmal auchwieder die sichere und vollendete Wiedergabe des Spohr -KonzertesNr . 11 durch Herrn Karl Legier zu einem wohlverdientenErfolg . Alle vorgenannten Künstler haben in jeder Beziehungihr Bestes geleistet , ebenso waren auch die Orchesterbeglettungensicher und korrekt.
Badische Woche. Ueber die Ausstellung badischer Künstler ,die gleichzeitig mit der „Badischen Woche "

stattfinden soll, sindvielfach irrige Auffassungen verbreitet . Es kann sich nicht umeine Gesamtausstellung badischer Kunst bandeln , wie sie viel¬leicht manchem gerade tm Zusammenhang mit der „BadischenWoche"
wünschenswert erschienen ist. Dazu fehlen angesichts desZustandes , in dem die städtische Ausstellungshalle sich derzeit jnoch befindet , die Räumlichkeiten . Man hat sich daher in diesemJabre beschränken müffen auf eine Teilausstellung . Der !Tbeaterkulturverband bat darum die Durchführung eines be¬reits lange gehegten Ausstellungsgedankens vorgesehen . DieseTeilausstellung kann nicht die Gesamtheit der badischen Künstlerunnasten : sic ist weit entfernt , einen wichen An '

pruch zu er¬heben. Sie will lediglich — soweit die beschränkten Räumedas zulassen — in ibrem Streben verbundene Künstler zu-sammenfübren und auf diese Weise ein einigermaßen homogenesBild geben. /

flus dem Londe-
MünzeSbeim b. Breiten , 23 . Juli . Beim Besteigen i>etSchcunenleiter brach eine « proffe und Ler Landwirt Thom ^Mayer stürzte auf die Tenrte ; er erlitt derart schwere Verictzmügen , daß er starb .
Heidelsheim , 23 . Juli . Leit einigen Lagen wtro hier Ge.meinderat Karl Rommel vermißt . Nach dem „Brettener Tag!blatt " ist es bis jetzt trotz eifriger Nachforschungen nicht gelungencine Spur des Vermißten zu entdecken . Derselbe zeigte in derletzten Zeit Spuren von Gemütsjchwäche.
Heidelberg , 23. Juli . Tie Gendarmerie von Neckargemündbat Leu Mörder von Bammental , Johann Fromm verhaftet .Er har zweimal versucht , sich zu erhängen , aber beide mal riß derStrick. Tann hatte er ebenfalls erfolglos versucht , sich von eine»Zuge überfahren zu lassen. Tie Verhaftung erfolgte in Klein ,gemünd , wo er sich bei Verwandten aufhielt .
Mannheim , 23. Juli . Nach Veruntreuungen in Höhe vonannähernd 100 000 Jt ist der beim hiesigen Bezirksamt ange -stellte Verwa 'tungssekretär B r ä u n i g flüchtig gegangen . TieUnterschlagungen dürsten sick auf eine geraume Zeit erstrecken-Bräunig sollte den heimkehrenden Kriegsgefangenen den i^ienzustehenden . Geldbetrag durch Scheck überweisen ; er tat dies abernickt , sondern löste die auf eine hiesige Bank lautenden Schecksselbst ein . Sein Aufenthalt ist augenblicklich noch unbekannt.Mannheim , 23. Juli . Der Bürgerausschuß bewilligte 1%Millionen zur Fürwrge für erholungsbedürftige Kinder. VonStadtschularzt Dr . Stephany wurde die Umwandlung de»Militärlagers auf dem Heuberg in ein Kinderfcrienheim alsGroßtat bezeichnet und erklärt, daß viele jetzt tuberkulös in .fixierte Kinder bei einigermaßen vernünftiger Lebensweise undPflege wieder vollständig gesunden könnten.

-t . Emmendingen, 22 . Juli . Die hiesigen Obst- und Ge¬müsehändler haben auf Anregung der hier tätigen PreiS-prüsungsstelle beschlossen , nicht über einen 25prozentigenAufschlag der Marktpreise hinauszugehen.
Kcnzingen, 22 . Juli . Hier ist eine aus allen Schichtender Bevölkerung zusammengesetzte Kommission zur Be-schlußsassting über den Abbau der Preise ins Leben gerufenworden.
Stockach, 23 . Juli . Der Genossenschaftsverband Bad.Landw. Vereinigungen und der Bad . Bauernverein habendie Eierpreise auf 1 Mark das Stück zurückgesetzt .Neustadt i . Scksiv., 22. Juli . Trotz des Brandunglückes kannder Betrieb des Jmprägnierwerkes der Firma Himmelsbach voll¬ständig aufrecht erhalten werden . Ter Sägewerksbetrieb ist da¬gegen vorläufig ganz lahm gelegt . Die Firma hat beschlossen , ihnwfort wieder auszubauen . Die Arbeitersckaft, die zum größtenTeile lange Jahre im Betriebe beschäftigt ist , wird nicht entlassenwerden , sie soll zunächst die Aufräumungsarbeiten besorgen. Di«Versicherungsveryältnisse sind geordnet , sodast der Feuerschaden'

zum größten Teil durch Versicherung gedeckt ist .
Titisee , 23. Juli . Nach Blättermeldungen wurde dieser Tag«ein Hotelbesitzer in einem Kurort in der Nähe von Titisee vonOrtsangeseffenen gezwungen , früh um 5 Uhr sämtliche Fremden¬zimmer nach gehamsterten Lebensmitteln untersuchen zu lassen.Es sei aber nichts gefunden worden.

Der Handel mit Lebensmitteln . Ter von dem Landtagsaus¬schuß gefaßte Beschluß, in Baden die Bewirtschaftung einerReihe der notwendigsten Lebensmittel bis aus weiteres nichtmehr durchzuführen, hat mehrfach zu der Annahme geführt , eskönne und dürfe nun jedermann mit diesen Lebensmitteln han¬deln. Demgegenüber muß darauf aufmerksam gemacht werden,daß auch weiterhin der Handel mit Gegenständen des täglichenBedarfs , insbesondere mit Lebens» und Futtermitteln der Geneh¬migung bedarf. Der Handel mit solchen Gegenständen ist straf¬bar, such soweit nach dem Beschluß des Landtagsausschuffes vor¬läufig von ihrer weiteren Bewirvchaftung abgesehen wird odereine derartige Erlaubnis bisher nicht in Frage kam, weil mlfolge der Zwangswirtschaft der freie Handel ausgeschloffen war.
A. Honigwucher. Aus dem bad . Oberland schreibt man uns :Laut Preffemeldungen hat das badische Landespretsamt gegeneinen Bienenzüchter aus Rheinhausen Strafantrag gestellt, weilderselbe 20 <M für ein Pfund Honig forderte . Aus dem Ober¬land kann mit einem noch krafferen Beispiel als dem im Bruch»saler Bezirk gedient werden . Der Bezirksbienenzuchtverein deSBezirks Staufen hat vor kurzem auf einer Versammlung inWettelbrunn seine Mitglieder verpflichtet, das Pfund Honig nichtunter 25 Mark ( I !) abzugeben . Als Begründung führte man die„gefährdete Existet̂ der Imker " an . Hoffentlich greift hier dieBehörde auch zu.
Ziegenmärtte . Die von der Badischen LandwirtschaftS-kammer geplanten und im Lande abzuhaltenden Zucht »

ziegenutärkte sind wegen der noch teilweise herrschendenMaul - und Klauenseuche undurchführbar und auf das nächsteJahr zurückgestellt worden . Soweit die Seuche an den verschie¬denen Marktorten selbst erloschen ist, so ist sie aber anderer¬seits bei vielen in Frage kommenden Ortschaften des betreffen -oen MarktbezirkS erneut aufgetreten ; andere Ortschaften liegenwieder im Sperrgebiet . Diesbezügliche Feststellungen habendaher auch ergeben , daß kaum mit einem lohnenden Zutrieb fürdie betreffenden Märkte gerechnet werden kann. — Auch könnennach kürzltcher Mitteilung des LandwirtschaftskammerausschuffeSin Hessen die dort üblichen Märkte in diesem Jahre infolgeMaul - und Klauenseuche nicht abgehalten werden . Dagegenhaben die Körungen im Oberlande gezeigt , daß vorläufig Aus¬sicht auf die Abhaltung des Bockmarktes am 18. 8. 1920 m Ra¬dolfzell besteht. Den endgültigen Beschluß über die Abhaltungdieses Marktes können wir jedoch erst Anfangs August den Züch¬tern bekanntgeben.

Zum Großfeuer i« Hölzlebruck
wird unS geschrieben : Die Gefahr des weitern Umsichgreifensdes Feuers kann nach angestrengten 18stündigen Löscharbeitenals beseitigt gelten . Zur Hilselcistunc waren die Feuerwehrenaus Neustadt , Hinterzarten , Eisenbach, Kappel bei Neustadt,Falkau , Lenzkirch und Altglashütte herbeigeeilt . Ganz beson¬ders wertvolle Dienste , das Feuer auf seinen Herd, die riesigenHolzstapel zu beschränken, erwarb sich die Dampfspritze de»Freiburger Feuerwehrzuges , der aus einer Entfernung von40 Kilometern sich nach dem Brandplatz begab. DaS Feuer ent¬stand durch Hcißlaufen eines Vollgatters im Sägewerk , von dasprangen die Funken auf die ausgetrockneten Sägespäne über,dtese pflanzten , nach dem Bericht von Augenzeugen die Flammenmit der Geschwindigkeit entzündeter Pulvermaffen fort. Inwenigen Minuten brannte das große Werk, angefacht durchWindstöße, lichterloh. — Der Schaden wird, die heutigen Hotz-preise zugrunde gelegt , auf 20 bis 30 Millionen Mart geschätzt.Das Sägewerk Hölzlebruck liegt dicht vor dem AmtssitzNeu st a d t, dem bekannten Schwarzwaldstädtchen , an der Bahn¬linie Frriburg —Donaueschingen . Eigentümer ist die in ganzDeutschland und darüber hinaus bekannte Firma Gebr . Him-melsbach. Auf dem Werk waren 250 bis 300 Arbeiter beschäf¬tigt , viele von ihnen haben nur das nackte Leben mit den Klei¬dern aut dem Leibe gerettet . Dem Kock der Kantine des Wer»keSsist die gesamte Wobnungseinrichtung , manchem ledigen Ar¬beiter, der in dem B --trieb wohnte , sind die wertvollen Kleidermit den sonstigen Habseligketen , vielfach auch das ersparte Geld,von den Flammen ausaeitebrt worden. —t
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EP* flus der Stadt«
» Karlsruhe , 24. Juli .

AuS der letzte» StadtratSsitzung.
Ztadtschutz . Der Stadtrat hält die Aufstellung eines Stadt -

an Stelle der bisherigen Einwohnerwehr für notwendig
erklärt sich mit deffen Organisation nach Maßgabe der vom

istrrinni des Innern aufgestellten Richtlinien einverstanden .
Müllabfuhr . Zum Zwecke der befferen Ausnützung der Be -

tTiebsmittel soll im Jnnenbezirk der Stadt , in Mühlburg und
>
'
^ .-riheim daS Hausmüll künftighin nur noch zweimal wöchent-

pch abaeholt werden .
Produktive Erwerbslosenfürsorge . Zur Förderung des Ab¬

guss der Erwerbslosenfürsorge ist die Nutzbarmachung des
rtro « 13 Hektar großen abgeforsteten Waldgeländes beim Gute
Rüppurr mittelst Rigolens alsbald vorzunehmen . Dem Unter¬
nehmer der Arbeit ist zur Pflicht gemacht, nur solche Arbeiter
.ai verwenden, die ihm vom Arbeitsamt als Erwerbslose zuge -
wiesen werden . Der Aufwand beträgt 184 500 JL. Soweit er

durch die zu erwartenden Zuschüsse aus der Erwerbslosen -
sürsorge mit etwa 90 000 «M und aus Grundstocksmitteln sowie
„us der Wirischaft der Gutsverwaltung mit etwa 26 000 Jt ge¬
deckt wird, ist er im Voranschlag als Teil der Aufwendungen
?ür die Erwerbslosenfürsorge vorzusehen . Der geschäftsleitende
Vorstand der Stadtverordneten wird um Zustimmung zur so-
xornren Inangriffnahme der Arbeit ersucht .

Ichlackensteinfabrik und Schlackenbraschenwäsche. Der s. Z.
zur Ausführung der beiden Projekte bewilligte Kredit in Höhe
oon 455 000 Jt wird wahrscheinlich um etwa 260 000 Jt über¬
schritten werden . Der Stadtrat nimmt hiervon Kenntnis und
beschließt die Weiterführung der Bauten .

Preisprüfungskommission . Auf Grund der Reichsverord¬
nung vom 25. September 1915 wird eine aus Verbrauchern,
Handels - und städtischen Vertretern zusammengesetzte „ Stadt .
Preisprüfungsstelle " gebildet , der Sonderausschüsse für die ein¬
zelnen Gebiete angegliedert werden .

Brotpreisermäßigung .
Wie dem , Stadtratsbericht zu entnehmen ist, wird vom

26 . ds . Mts . ab der Preis für ein 1500 Gramm -Brot auf
3 .80 aU, für ein 750 Gramm -Brot auf 1 .90 Jt herabgesetzt.
Der dadurch entstehende Verlust wird auf die Stadtkasse
übernommen.

Tie PreiöPrümngS -Kommission
schreibt uns : Um all den umgehenden Gerüchten bezüglich der
Vczahümg der Kominissionsmitgliedcr die Spitze zu brechen ,vollen wir der Karlsruher Bevölkerung , die da glaubt , daß die
Nitxlieber der Kommission im Gelbe schwirr men , das ihnen
ron der Stadt und Kauflenten zur Verfügung gestellt wird,
nur kurz Mitteilen : 6 Mitglieder erhalten eine Vollentschädi-
Ping von 40 M täglich, während die andern 23 Mitglieder eine
Äufwandentschädigung von 10 Jt entspreckend ihrer Leistung im
Dienst der Sache für angemessen hielten . Jedoch der Stadl
rat war anderer Meinung und noch heute warten die Kolle¬
gen auf diese Entschädigungssumme , die gering ist im Gegen¬
satz zu den Schäden , die ohne Eingreifen der Kommis

' ä-en« Mit¬
glieder enr landen wären . Hiesige Kai fleute stellten Tmi 'ende
zur Verfügung , die jedoch abgelehnt wurden , um nur nicht den
Schein bezahlter Agenten ans nns zu werfen . Wir sind der
Meinung, daß vieles Reden keinen Zweck hat . Wir stehen hier
als Vertreter von Gewerkschaft und Grohbetriebsräten und
hoben kein Interesse daran , das Defizit der Stadt noch mehr zu
vergrößern . Wir haben aus diesem Grunde die Entschädigungs¬
summe äußerst niedrig gehalten .

Aber noch eins haben wir zu bemerken, die Karlsruher
Schutzliickttinschaft dürfte sich mehr auf die Seite der
Achiiinissionskyntrolleure stellen ; wenn dieselben bei ihrem ge¬
wiß nicht leichten, gering bezahlten Kampf g :gen die Händler -
schost, die zum Teil mit wenig gewählten Schimpfworten um sich
wirft, jene um Hilfe angehen . Jedoch zu ihrer Ehre wird ge-

- sagt, daß nicht alle sich so unkollegial verhalten , wie einzelne
es getaxi haben . Die Kommission hat gegen viel Engherzigkeit
mizukümpfen und verlangt dazu die Unterstützung Aller . Tag
für Tag gehen wir mehr und mehr dem Untergänge entgegen ,
wenn nicht energische Maßnahmen gegen Wucher und Preis¬
treiberei eingeleitet werden . Wir sind doch Arbeiter und Ange¬
stellte und leiden unter denselben Verhältnissen wie alle Karls¬
ruher. Bestimmte grundlegende Maßnahmen konnten wir noch
nicht vornehmen, uns sind die Hände gebunden , weil der Stadt¬
rat die Kompetenz dazu noch nicht erteilt hat . Wir warten !
Leiter der Kommission soll Rechtsanwalt Dr . Müller werden.Tas Mannheimer Gewerkschaftskartell war brieflich aufgesor -
^eri , einige Vertreter nach hier zu schicken, leider sind diese Kol-
ltgen nicht gekommen und die Mannheimer Aufkäufer treiben
wobl auch fernerhin in unserer nächsten Nähe die Preise in die
Höhe , wie bisher . Wenn die Kommission etwas leisten soll,dann muß ihr endlich Vollinacht gegeben werden . Die Ernte
geht vorüber und wir warten noch immer , zuerst auf den Stadt¬
ratsbeschluß und jetzt auf den Beschluß der Perscnalkommission ,
der am Montag seine endgültige Lösung finden soll . Ab¬
hängig davon ist, ob die Kommission arbeiten kann oder nicht .

Junker v. Grase in Karlsruhe .
Dieser Tage gab der Mecklenburgische ReichStagsabgcorde-

nete Herr Albrecht v. Gräfe in Karlsruhe eine Gastrolle . Die
^ atsache, daß trotz der herrlichen Sommerabende der Eintrachts¬wal ziemlich besetzt war , war ein Beweis , daß zweifellos auchandere Leute , wie gerade Mitglieder der deutsch - nationalen< oiksvartei ein Jntereffe daran hatten, den nach allen Seitengart gesottenen Junker , das Protothp des chauvinistischen Natie -
nalismus kennen zu lernen , der sich durch sein Auftreten in der
^effentlichkeit bezw. im Reichstag einen Namen gemacht hat.

meinte Eingangs seiner Rede, da man sich im allgemeinen
ftnen Junker mit vollgefreffenem Panzen und mit der Knute>n der Hand vorstellt, hätte er dankbar die Gelegenheit er¬
griffen, auch in Karlsruhe vor das Volk zu treten , um das Vor-
urteii zu verscheuchen. Herr v . Gräfe , eine schlanke Osfiziers -
gestalt , paßt nun äußerlich nicht zu obigem Bild , aber sonst istet eifriger Vertreter der Junkerklaffe . Er sprach über

vom „Obersten Kriegsherrn " auf die Behörden am 26 . Oktober
1918 gewesen . Das habe vollends den Zuasmmenbruch herbei¬
geführt . Sicher hat aber diese Uebertragung der Kommando-
gewalt in den Ereignissen der Oktober- und Rovembertage keine
Rolle mehr gespielt . Das deutsche Volk war an der Grenze sei¬
ner Langmut angelangt und wollte einfach Schluß machen.
Der Zusammenbruch war so elementar , daß dabei auch eine
etwa später noch bestehende Kommandogewalt des „obersten
Kriegsherrn " unter die Räder gekommen wäre mitsamt ihm
selbst. Als conditio sine qua non zum Aufstieg bezeichnete
Herr v. Gräfe die Aufrichtung des Glaubens an die persön¬
lichen Autoritäten und die Pioniere seien deutsche
Studenten , womit sich Herr v. Gräfe aber gründlich ver¬
rechnen dürfte . Gerade der angezogene Glaube an die sogen.
Autoritäten hat das deutsche Volk ins Unglück gestürzt. Das
deutsche Volk hat dafür einen Denkzettel erhalten , den es so
schnell nicht vergeffen wird.

Deutscher Zucker in Nordamerika.
Das deutsche Volk mutz noch immer den Gürtelriemen

ständig enger schnallen, weil ihm die wichtigsten Nahrungsmit¬
tel nicht in ausreichender Menge geboten werden können und
die dürftigen Rationen kaum aufrecht zu erhalten sind. Da
muß es besonders frappierend wirken, wenn man in ausländi¬
schen Blättern liest, daß Nahrungsmitel , an denen bei uns der
empfindlichste Mangel herrscht, ausgeführt werden, und zwar
anscheinend in nicht geringen Mengen . So wird uns von einem
Leser der folgende Ausschnitt aus der . Neuyorker Staatszei¬
tung " übermittelt :

Große Zuckerladung aus Deutschland hier.
Dampfer „ West C e l i n a " trifft mit 4000 Ton.
neu kristallisiertem Zucker auS Hamburg hier rin.

Der Dampfer „West Celina " traf gestern mit
4800 Tonnen kristallisiertem Zucker als Ladung aus

Hamburg im hiesigen Hafen ein .
Die Offiziere des Schiffes erzählten , daß infolge

eines Streiks der Hafenarbeiter in Hamburg der
Dampfer außer Stande gewesen sei, die ganze
Ladung von 6000 Tonnen an Bord zu nehmen.

6000 Tonnen sind 12000 Zentner oder 12 Millionen Pfund ,das ist schon ein schönes Quantum , mit dem einem beträchtli¬
chen Teile des deutschen Volkes das bittere Dasein ein wenig
„versüßt werden könnte. Aber jedenfalls beschränkt sich die
Ausfuhr gar nühOunmal auf diesen einzigen Posten , von dem
man nur zufällig Kenntnis erhält . Es muß also doch in
Deutschland noch mehr Zucker geben, als man immer hört . Man
verteilt unzulängliche Rationen , weil es angeblich am Zucker
mangelt , aber auf der anderen Seite sehen wir , daß Zucker
in ansehnlichen Mengen in ? Ausland ausgeführt wird . Bevor
man wichtige Nahrungsmittel über die Grenzen läßt , sollte man
doch das eigene Volk wenigstens einigermaßen besser versorgen.

Verein Arbeiter -Jugend Karlsruhe . Am morgigen Sonn¬
tag findet - ine Gruppenwanderng nach der Teufelsmühle statt.
Unter Führung von wanderkundigcn Genossen machen die Teil¬
nehmer , von verschiedenen Richtungen aus die Wanderung . Die
erste Gruppe führt nach Scheuern bei Gernsbach, um von hier
aus die Wanderung anzutreten , die zweite Gruppe fährt nach
Forbach, die dritte nach Herrenalb , die vierte marschiert von
Karlsruhe aus ins Albtal und trifft sich auf dem Rückwege mit
den anderen Gruppen . Die beiden ersten Gruppen fahren
Samstag abend 6 Uhr 25 am Hauptbahnhof weg, die dritte
Gruppe Samstag abend . 8 Uhr 18 vom Albtalbahnhof , die vierte
Gruppe marschiert Sonntag früh 6 Uhr vom „Tivoli " ab. Die
Wanderung ist nur für männliche Jugendliche bestimmt. Die
Jugendlichen , die noch teilnehmen wollen , mögen sich am Abend
oder Sonntag früh an den Abgangsplätzcn einfinden .

Sozialdemokratische Partei . — Bezirk Südstadt . Montag
abend 8 Uhr findet im „Bardaroffa "

, Ecke Luisen- und Marien¬
straße eine Komiteesitzung statt, zu der die Vertrauensleute und
Komiteemitglieder vollzählig erscheinen mögen.

* Sonntagsdienst der Apotheken. Berthold - Apotheke , Rint -
heimerstrahe 1 . Tel . 586 . — Löwen -Apotheke , Marktplatz, Kai¬
serstraße 72 . Tel . 1460. — Htadt -Apotheke , Karlstraße 19.
Tel . 177 . — Sofien - Apotheke, Sofienstraße Ecke Uhlandstraße.
Tel . 1180 . — Rofen - Apotheke, Südstadt , Rüppurrerstraßc , Ecke
Rankestraße . 3282.

Liquidation in - Frankreich. Der Verband der im Ausland
geschädigten Jnlandsdeutschen E . V ., Zweigstelle Karlsruhe ,
macht darauf aufmerksam , daß fiir die Wahrnehmung der deut¬
schen Vermögensintereffen in Frankreich die Reichsregierung
eine Geschäftsstelle für deutsche Güter , Rechte uno Interessen
in Paris , 146 Avenue Malakoff , eingerichtet hat. Durch diese
Geschäftsstelle können Auskünfte über den Stand der Behand¬
lung -der in Frankreich zurückgebliebenen deutschen Werte ein
geholt werden . Es können ferner Anträge gestellt werden auf
Zulassung zum Mitbieten bei Versteigerungen , sowie auf Zu¬
rückgabe von Gegenständen folgender Art : Familicnandenken ,
persönliche Gebranchsgegenstände und Gegenstände von gertn
gem Wert . Für solche Anträge sind bei der Zweigstelle de?
Verbandes der im Ausland geschädigten Jnlandsdeutschen in
Karlsruhe Vordrilcke zu haben . Die Zweigstelle wird solche An¬
träge an die Geschäftsstelle in Paris weiterleiten . Im „Jour¬
nal officiel " veröffentlicht die französische Regierung die Namen
derjenigen , deren Werte zur Versteigerung angesetzt sind. Diese
Veröffentlichungen enthalten aber nur selten die Angabe des in¬
ländischen Wohnortes . Es empfiehlt sich deshalb, daß Inland ?
deutsche, die Werte in Frankreich zurückgelaffen haben, sich mit
einer besonderen Anfrage an die Geschäftsstelle in Pari ? wen¬
den . Der Verband ist bereit, solche Anfragen zu übermitteln .

Bad . Landcstheater . Fräulein Hermine Bosetti , die
Tochter der berühmten Münchener Kammersängrein , ist ab 1 .
September ds . Js . als Koloratnrsonbrette anstelle von Frl .
Schlager verpflichtet worden .

Gartculonz et im „Kühlen Krug ". Morgen f ' iiwtag nach¬
mittag VA Uhr findet zugunsten des Reichsbundes der Kriegs¬
beschädigten, Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen ein Gar¬
tenkonzerl , ausgeführt von der Feuerwehrkapelle unter
Leitung des Herrn Obermusikmeisters Schotte statt, wobei
der Arbeitergesangverein Gem . Chor B r u d e r b un d die Pau¬
sen mit gesanglichen Darbietungen ausfüllend , mitwirkt . ES
ist hierbei Gelegenheit gegeben, in dem schattigen Garten des
„Kühlen Krug " bei einem auserwählten Programm nicht nur
den Mitgliedern des Reichsbundes , sondern auch allen anderen
Kricgsteil ' -ehcmrn und allen Konzertbesuchern, zu wel .tem
Jedermann Zutritt hat, genußreiche Stunden zu verbringen .Bei uninttstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.* Stadtgarten - Freikonzert . Die städtische Schülcrkapelle
veranstaltet morgen Sonntag , 25. Juli , vorm . ^ 12 Uhr, im
Stadtgarten unter Leitung des Hauptlehrers Wölfle ein
Freikonzert .

-m- Berein der Hundefreund KirlS uhe e . 8 . Am DienS -
rag abend veranstaltete der Becchn vor Hnndnreunde nn Saal
3 oer Lck-r -' mppschen Brauerei eine Versammlung zwecks Siel -
lrngnakme zur Erhöhung der Hundesteuer ans 72 .41. En- e
gcwze Anzahl Mitglieder soo e wnstige Hundcfrenndc .

Mn s : 1 ' I u: el1 •*- >■ u o. uer va> e tu e r 11 o) a y i e n qui t °r c-vch Damen , hatten sich e : , a : ?n 'i > 'n. Rach einem bcifä 'iig
Utierfi" ße *ominert- Das ist nämlich nicht wahr . Etwas ganz - anft -e:» ' in7acnei> Referat fand i i > Entschließung nnchme , inAbortes sei dann die Uebertragung der Kommandogewalt ! welcher die Steigerung d- * käundstaxä für zu bock bekunden und

d
'
e C ufi

'
hrung von Zahlung l-ue ern gefordert wird. Aach einem

'Alle ! !, daß sich jeder Hund .'besitze - e -nem kmielegischen Verein
anjch cßen soll , wurde die Ve -foni -ittiing get .btt'isen . E :ne
größere Anzahl Teilnehmer schloß sich sofort dem Verein an.

) : ( Das Turn -, Spiel - und Sportfest der Badischen Hoch¬
schulen hat eine Aeiiderung des ursprünglich vorgesehenen Pro¬
gramms notwendig gemacht insofern , als am Sonntag nachmit¬
tag die Vorführungen nicht, wie anfangs angesetzt, um 3 Uhr,
sondern bereits um 2 Uhr beginnen . Die Zeit von 2 biss 3 Uhr
ist den turnerischen Darbietungen Vorbehalten; um 3 Uhr pünkt¬
lich beginnen die leichtathletischen Wettkämpfe, für dercki rasche
Abwicklung Sorge getragen ist. Zum Schluß tindet das Fuß -
bollwetlspiel stattt Fairstball , Schlagball , Hockey. Tennis ,
Schwimmen und Einzelwetturneii kommen während des Sams¬
tags und am Sonntag vormittag zum Antrag, die leichtathle¬
tischen Vorentscheidungen am Sainstag nachmittag. Am Sonn¬
tag nachmittag ab 2 Uhr spielt die Kapelle des Masikoereins
Harmonie . (Siehe Inserat .)

Fußball . Am SamStag abend halb 7 Uhr treffen sich auf
dem Sportplatz an der Durlacher Allee die l . Mannschaften des
F . C . Germania Durlach und des F . C . Frankonia zum fälligen
Freundschaftsrückspiel. Das Vorspiel endete bekanntlich unent¬
schieden .

Valuta -Bericht vom 23 . Juli .
'

Ter Markkurs in der Schweiz notierte h: ute etwa 13 Cts.
Auszahlung Holland notierte etwa 15 .06% per holl . Guldrn ;
Schweiz etroa 7 .69 Jt per schw. Fr . ; England etwa 167 % Jt
per Pfd . Sterling ; Frankreich etwa 3 .28 Jl per franz . Fr. ;
Reu York etwa 46 Jl per Dollar .

Wetternachrichtcndicnst der Badischen Landes¬
wetterwarte vom 24 . Juli 102 « .

Das umfangreiche nördliche Tiefdruckgebiet ruft i» seinem
Wirkungsbereich, vor allem in den Küstengebieten , lebhafte
Luftbewegung hervor ; das Wetter ist dabei meist wolkig und
zeitweise fällt Regen . Von Zeit zu Zeit führen die an seinem
Südrand über dem Festland auftretenden

'
flachen Teilwirbel

auch bei uns zu Bewölkung und Regen . Da Baden aber an
der Grenze des über Südeuropa lagernden hohen Druckes sich
befindet , erfolgt dazwischen vielfach Aufheiterung . Die kühleren
atlantischen Luftmaffen sind nur in geringerer Stärke bis zu
uns gedrungen und so ist es unter dem Einfluß des südlichen
Hochdruckgebietes hier noch warm geblieben . In der Rhein¬
ebene kamen gestern 25 Grad als Höchstwürme vor. Der Wir¬
kungskreis des tiefen Druckes dchrrt sich vorübergehend auf unser
Gebiet aus . >

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag , 25. Juli , nachts:
Ueberwiegend wolkig, zunächst strichweise Gewitter , sowie ein-
zelne weitere Regenfälle , nur vorübergehend noch warm.

Kleine Nachrichten»
Paris . Ter bekannie amerikanische Milliardär William

Vanderbrlt ist gestern in seiner Wohnung in Paris ge¬
storben .

London. In B e l f a ft Begannen die Unruhen von neuem.
Ein Mann wurde erschossen, ein anderer lebensgefährlich verletzt.

Rotterdam . Wie aus Washington gemeldet wird, wird
da? Kriegsdepartement demnächst für eine Million Dollar
Fleischkonserven verkaufen lassen , deren Preis niedriger sein
soll als vor dem Kriege , um so die T e u erun g zu bekämpfen.

»A n t_ ergänz und Wiederaufbau " und zeichnete in den
^um Untergang eine Reihe M ei l en st ein e ein, die das« erbrechen der Demokratie und des Sozialismus bezeichnen

r . den großen Felsen aber, die Schuld der I u n-
r. J- r

t 1 f e an dem Unglück des dcut'chen Volkes , sah er natür -
iiw

m<̂ ' ®
.et erste „Meilenstein " sei, daß die deutsche Kriegs -

politischen Zwecken ausgenutzt worden sei, der zweite
iTTstensiein "

sei die Waffenstreckung bezw. die Lüge vom Waf -l « stillstand im Walde von Compiegne und der dritte : Versail -
ind !̂ P0- Schon der 4. August 14 sei ein dies ater gewesen ,
- rm dj ^ Reichsregiernng , um eine Einigung für die Bewilli -
Wll der Kriegskredite , den 12—15 Radikalen , die den deutschen
ftp* »

®ar " 'dht wollten , Blankovollmacht auf innerpolitische
^

" te gab. Also selbst das Kriegsereignis ist für einen rich -
« edit noch kein Grund , die jämmerlichen innerpolitischen
fr« f

,e. Vorkriegszeit auszubauen . Auch das Hilfsdienslge -
da es nicht militarisiert worden sei. Ueber diesen

, jT? °punkt ließe sich zweifellos reden, wenn Herr v . Gräfe
t , „

"le falsche Meinung verträte , das Hilfsdienstgesetz sei auf
-^ ^

^ lserischen Truck der Gewerkschaften hin

Ztantierducdausrüge ßcr NM Karlsruhe.
Eheaufgebote . Georg Eichbaum von Freystadt, Gewerk¬

schaftssekretär hier , mit Maria Bruckmann von hier. Bernhard
Weibel von Ilvesheim , Hauptlehrer in Schlierstadt, mit Anna
Hartmann von hier . Karl Schütz von hier, Kaufmann hier, mit
Hilda Stöber von Tentschneurent . Johann Schinid von Ebhau-
sen, Fuhrmann hter, mit Sofia Bnlling von Weiler . Jakob
Grab von Dallau , Bürogehilfe hier, mit Eugenie Müller von
Oos . Emil Geier von Basel , Kaufmann hier, mit Frieda Hirsch
von Hannover . Kurt Grimm von Offenburg , Kapitän -Leutnant
hier , mit Clotilde Knecht von Frankfurt . Alfred Eckert von
Wansbach, Gewerbelehrer in Emmendingen , mit Irene Allers
von hier . Richard Geiger von Lichtenau, Kaufmann in Durlach,mit Paula Winter von hier . August Schäufelc von hier, Schlos¬
ser hier, mit Lina Wiegert von hier . Georg Waldeis von Grom-
bach, Eisenbahnsekretär in Kehl, mit Emilie Baumert von hier.
Karl Schneider von hier . Bürogeh . hier, mit Olga Hotz von hier,

Eheschließungen . Ernst Bender von hier, städt. Kaffenassi-
stent hier , mit Wilhelmina Dutzi von Zeuthern . Karl Buser
von Binningen , Zuschläger in Basel , mit Karoline Kistner Wwet
von Malsch. Friedrich Beideck von hier . Maschinenschlosser hier,mit Karoline Boß von Weingarten . Walter K n o p von Chem¬
nitz , Kaufmann hier , mit Lilla Brugg er von Stetten . Theo¬dor Schröder von Bietigheim , Kaufmann hier, mit Regina Fort¬louis von Rülsheim . Richard Heinkel von Nöttingen , landw.
Verwalter hier, mit Regina Schlotterbeck von Waldenburg . Her¬
mann Ganz von hier , Taglöhner hier, mit Wilhelmine Denner
von Sternenfels . Erich Bolle von Hannover , Graveur hier,mit Anna Stegroth von Beuthen . Dr . Hermann Rabes von
Gießen , Lehramts - Assessor in Heuchelheim, mit Adelheid von
der Heydt von Mülheim . Wilhelm Beck von hier, Kanzleidienerhier, mit Marie Koeppen von Metz. Franz Mildenberger von
hier, Verw .-Sekretär hier , mit Anna Krotz von hier . Friedrich
Weßbecher von hier, Buchhalter hier, mit Emilie Joos von hier.Karl Barth von Auggen , Tiefbautechniker hier , mit Elsa Falkcn-
ftein von Breiten . Alfred Elison von Freiburg , Masch. - Meisterhier, mit Bertha Blum von Huttenheim . Friedrich Braun von
Eggenstein , Schuhmacher hier, mit Luise Pfeiffer vou Grötzingcn.Karl Fiedler von hier , Dachdecker hier, mit Lina Zeitler von
hier . August Seitz von Hagsfeld , Maler hier, mit Frieda Kogervon hier. Arthur Graser von Darmstadt , Kaufmann hier, mitAnna Beck von Mannheim .

des Rhdns«
Schusterinsel 239, gef . 4 ; Kehl 328, gest . 3 ; Maxau 500, gef. 1 ;Mannheim 408, gef . 7 Zentimeter .

Deutscher Metallarbeiter -Verband I
Verwaltungsstelle Karlsruhe. I

Hodee-Hnzeige. S
Unseren Mitgliedern die traurige Nachricht, daß unser >

langjähriger Mitarbeiter und Kollege >

fntz ffackenjos I
b0

r? Jahren nach langer, schwerer Krankheit I
plötzlich verstorben ist. A

,
Die Beerdigung findet am Montag, den 26. Juli , mittags 80/r Uhr statt . B

Um zahlreiche Beteiligung bittet MDie Drtsverwaltnng .



Nr . lifo

Letzte Nachrichten .
Das Reichswchrgesetz .

Berlin , 24. Juli . Dem Neichsrat ist der Entwurf deS
Reichswehrgesetzes zugegangen. Aus seinen Einzelheiten geht
hervor, daß die Zahl der Soldaten im Reichsheer 100 000, in der
ReichSmprine 15 000 betragen wird.

Jmt Heere werden aufgestellt : 21 Jnfanterieregimchiter ,
18 Reiterregimenter , 7 Artilleriercgimenter , 7 Pionierbatail¬
lone, 7 Nachrichtenabteilungen, 7 Kraftfahrabteilungen , 7 Fahr ,
abteilungen, 7 Sanitätsabteilungen . Hieraus werden zwei
Gruppenkommandos, 7 Infanterie - und 8 Reiter -Divisionen ge-
bstdet .

Die ReichSmarine besteht aus den Marinestellen zur See
und am Lande. Die Flotte wird gebildet aus 6 Linienschiffen,
6 Kleinen Kreuzern , 12 Zerstörern und 12 Torpedobooten.

Der Reichswehrminister hat unbeschadet des Oberbefehls de?
Reichspräsident? » das Recht, die Entsendung von Truppenteilen
aus einem Lande des Reiches nach einem anderen anzuordnen.
Alle Teile der Wehrmacht sind verpflichtet, die Behörden der
Länder auf ihre Anforderung bei öffentlichen Notständen und
zu polizeilichen Zwecken zu unterstützen.

Aufhebung der Beschränkungen im Verkehr
mit Obst.

Berlin, 24 . Juli . Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine
Bekanntmachung der Reichsstelle für Gemüse und Obst . Nach
einer Bekanntmachung werden die Beschränkungen des Groß¬
handels in Obst vom 29 . Juli 1917 und über den Höchstpreis von
Brennkirschen vom 5. 7. 1917 aufgehoben.

Massenaustritt aus der Landeskirche.
Dessau , 24 . Juli . Infolge des landeskirchlichen Beschlusses ,

6 Prozent Kirchensteuern zu erheben, fetzte eine außerordentlich
starke AuStrittsbcwegung aus der evangelischen Landeskirche
ein, am stärksten in den Industriestädten . In Bernburg erfolg¬
ten gegen 380 Austrittserklärungen .

Polnische Ausschreitungen.
Allenstein , 23 . Juli . Heute morgen überfuhr das Automobil

des polnischen Generalkonsuls Fürsten Czartorhski drei Kinder
im Alter von 10, 12 und 4 Jahren und verletzte sie schwer . Im
Automobil befanden sich neben Revolvern und Gummiknüppeln
auch acht Flaschen Kognak , die zum Teil geleert waren . Anschei¬
nend hatte der betrunkene Wagenführer die Gewalt über den
Wagen verloren. Die Volksmenge ergriff die drei Insassen des
Automobils, darunter den aus Allenstein stammenden Dr . von
Langowsti und verprügelte sie gründlich. Me Polen wurden in
Haft genommen.

Seite kl.Samstag, den 24. Inli 1920.
Uebeinahme der Gemelndetasteu dnrch de»

Staat in Sachsen.
Dresden , 24. Juli . Finanzminister Dr . Reinhold erklärte

in der Volkskammer, daß der Staat die persönlichen Schullasten,
unter denen die Gemeinden fast zusammenbrechen, ihnen wahr¬
scheinlich abnehmen und ebenso die Armen- und Polizeilasten
zugunsten der Gemeinden anders regeln werde.

Unabhängige Aufforderung zn einem
Generalstreik.

München, 24 . Juli . In einer Versammlung der Münchener
Unabhängigen wurde eine Entschließung Augucksten eines 24.
ständigen Generalstreiks wegen der Nichtfreuaflung ihrer in den
Landtag gewählten, augenblicklich in Festung»
Mitglieder angenommen.

t befindlichen

Lohnerhöhungen für österreichische Landarbeiter .
Wien, 24 . Juli . Der . Arbeiterzeitung " zufolge ist die

Lohnbewegung der landwirtschaftlichen Arbeiter durch eine
Lohnerhöhung von 40—80 Prozent beendigt worden.

Waffen für die Pole «.
WTB . Danzig» 23 . Juli . Wie die »Danziger Zeitung " mel¬

det, ist gestern Morgen im Hafen von Neufahrwasser ein Damp¬
fer mit Kriegsmaterial für Polen eingelaufen . Die Hafenar¬
beiter weigerten sich, ihn zu entladen . Der polnische Vertreter
bemühte sich um die Vermittlung des christlichen und deutschen
Transportarbeiterverbandes . Eine Einigung kam jedoch nicht
zustande.

Französische Kritik am Ergebnis von Spa .
WTB . Paris , 24 . Juli . Der Abg . Barthou schreibt im

„Matin " , es würde zu nicht» führen , zu verheimlichen, daß das
in Spa erzielte Ergebnis niemand befriedige, ob man es wolle
oder nicht, ob man eS sage oder nicht , die Verhandlungn in Spa
seien eine verschlechterte Revision der Friedensvertrages . Die
verschiedenen Ausführungsmodalitäten feien zu kategorisch und
mit ihren wenigen Ziffern und gebieterischem Standpunkt zu
grausam . Ueber die Deutschland gewährte neue Frist für die
Entwaffnung sei die Kammer stillschweigend hinweggegangen.
Die Zustimmung über die Kohlenlieferungen sei nicht gegeben ,
da die Debatte noch nicht abgeschlossen sei und in der Wieder¬
gutmachungsfrage fei sie nicht eröffnet.

Kleinliche englische Maßregel .
WTB . Kopenhagen, 24. Juli . »BerlingSke Tidende" mel-

edt aus Reval : Die russische Handelsdelegation unter Füh¬
rung von Krassin und Kamenew kam am Dienstag hier an.
Das englische Kriegsschiff , dar die russische Delegation nach

England überführen sollte, hatte Befehl erhalten , die Russen
nicht an Bord zu nehmen. Krassin versucht , einen Privatdamp-
ser zur Ueberfahrt nach England zu erlangen .

' Die Unruhen in Italien .
M a l l a n d , 24 . Juli . Rach dem „Secolo" wurden in t*, ,

schieden»» Städten Versuche gemacht , benachbarte Pulverdrvm»
in die Lust zu sprengen, so in Neapel und Mantna . In Pst.
crnca flog ein benachbartes Pulvermagazin in dir Luft, doch
glaubt man dir Ursache i» einem Blitzschlag zu sehen . Sämt¬
liche Wachmannschaften wurden verletzt .

Die Unruhen in Irland .
London , 24. Juli . Eine ergänzende Mitteilung über di»

Zusammenstöße zwischen Unionisten und Sinnfeinepn besagt,
daß die Unruhe bis in den Abend hinein dauerte. Die Truppen
mutzten an verschiedenen Orten einschreiten und von der Wafst
Gebrauch machen . Zahlreiche Tote und Verwundete sind zu be-
tlagen .

Schriftleitung : Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische lleberficht und Letzte Nachrichten Hermann
Kabel; für Badische Politik, AuS dem Lande, Gemeindepolttik ,
AuS der Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Herma«,
Winter ; für Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rund»,
schau, Genoffenschaftsbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten
Jofef Eifele ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in
Karlsruhe .

Verdnsanzdger.
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband.) Blechner

und Installateure . Am Montag , 26. d. Mts -, abends 5 Uhr. sehr
wichtige Versammlung im Lokal . Gambrinushalle "

. Stellung¬
nahme zu den derzeitigen Lohnverhältnissen. Das Erscheinen
aller Kollegen ist Ehrensache, es fehle keiner. 4598

Die Branchenleitung.
Karlsruhe . (Arbeiter -Frauenchor . ) Sonntag den 25. Juli ,

nachm . 3 Uhr, Tanzausflug ins Jagdhaus nach Ettlingen . Ab¬
marsch der Fußgänger um 1 Uhr am „Tivoli ". Rüppurrer -
stratze . wozu einladet 4634 Der Vorstand.

Karlsruhe . (Gesangverein „Laffalia"
.) Morgen vormittag

um 9st Uhr Zusammenkunft der Herren Sänger aus besonde¬
rem Anlaß rm Vereinslokal. Vollzähliges und pünktliche» Er¬
scheinen erwünscht . 4642 Der Vorstand .

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft. — Fußballabteilung.)
Heute abend um 8 Uhr auf dem Spielplatz Versammlung der
Fntzballabteilung. 4648

Bruchsal. (Betriebsräte und Kartelldelegierte. ) Am Sonn¬
tag, den 25. JuU , früh 9 Uhr Versammlung . Vollzähliges Er¬
scheinen notwendig. 468s

Der Ortsausschuß d . A. D . G .-B.

Bettstellen . Mk . 190.— 260.-
Matrazen steil, mit Kea . Mk . 160.— 373.
Bettbarchent _n

84 cm breit Mk. Ot
130 cm brt . _ _Meter Mk . 52 .-

Matratzendrell iao cm breit . . Meter Mk . 38.— 45.-
Bettfedern das Pfund . . Mk 15 40 22 .— 38 .

Wäschetuch so/84 cm breit . . . Meter Mk . 10.—, 14.—
Bettuchstoff 160 cm breit . Meter Mk . 35.—
Bettuchleinen 160 cm breit . . . Meter Mk . 38.—

Handtuchstoff ß0 , 75weiss Drell u . Gerstenkorn MeterMk. 12 ° , lo

Wolldecken

W . Boiänder
,

. Mk. 67 .— , 88 .— , 126 .-

Kaiserstr . 121 .

Ad . Hepting , Dentist
Karl -Friedrichstraße igll , am Ron¬

dellplate . Telefon tfii ,
Sprechstunden für Zahnkranke

von g—12 und 2— 6 Uhr . ion

Dirigent gesucht.
Größerer Arbeiter - Gesangverein

(100 8Anger) sucht einen
tüchtigen Dirigenten .
Bewerbungen unter No . 4618 an

das Volksfreundbüro erbeten .

Gatreparierte Fahrraddecken
(Wulst u . Draht) garantiert haltbar,
von Mk. ss .— an , in allen Größen .

Auto * und FaHppad - Deoken
werden fachgemäß vulkanisiert.
Bet Anstagen Rückporto beilegen.

6nmml-Reparatnr-n. Vnlka!ilsier4iistalt
Durlach , Lammstraße 11

Möbel
Mahagoni«

Schlafzimmer“ Älter
Speisezimmern,

" |
Küchen
Pitschpine und gestrichen

in grosser Auswahl 4648 |
- zu billigsten Tagespreisen . —

Möbelhaus
Maier Welnhelmer

132 KronenstraBe 32 .

Bruchsal er Anzeigen.
kiarkenausgabe

am Mo,»tag , den S«. Juli 1»20 , von 8 bis 12 Uhr
vormittag » und don 2 bi» 6 Uhr nachmittags , an
die « »Mähen A bis einschließlich C.

Bruchsal , den 24. Juli4920 . 2106
Kommunnlverband Bruchsal- Stadt .

Kartenausgabestelle.

Ausgabe m Brol-, Milch-, Butter- und
Selsen-Karte ».

Obige Karten der Kaffen 1—4 werden im
Nebenzimmer der Brauerei Bletzer, Lichten -
talerstraße 87, in Lichtental im neuen Knaben¬
schulhaus und in der bisherigen Verkaufsstelle
der Weststadt in nachstehender Buchstaben¬
reihenfolge abgegeben :
Am Montag, den 26. Juli , für die Buchstaben

« bis F
Am Dienstag , den 27. Juli , für die Buchstaben

G biS K
Am Mittwoch , den 28. Juli , für die Buchstaben

L bis R
Am Donnerstag , den 29. Juli , für den Buchstaben

S
Am Freitag , don 30. Juli , für die Buchstaben

T bis Z.
Geschäftszeit von 7 Uhr vormittag» bis

12K Uhr und von 2 % ' bis 3 !4 Uhr nachmit¬
tags . Samstags von 7 Uhr morgens bis 12Vi
Uhr.

Diejenigen Personen , die ihre Lebensmittel¬
karten nicht nach der oben festgesetzten Buchsta¬
benreihenfolge abholen, müssen eine Gebühr
von 50 4 entrichten.

Der bei der letzten Ausgabe beigelegte Mel¬
dezettel ist genau auszufüllen , vom HauShal-
tungSvorstand zu unterschreiben und mitzu¬
bringen. Zu beachten ist, daß unvollständige
Meldezettel unter allen Umstanden zurückge¬
wiesen werden.

Sämtliche Karten sind sofort nach Empfang
auf ihre Richtigkeit , auch bezgl . der auf der
Rückseite vorgesehenen Abwalzung (Baden-Ba¬
den ) zu prüfen und eine eventl. Reklamation
sofort nach erfolgter KartenauSgabe bei der
Ausgabestelle anzubringen . Später einlau -
fcude Beanstandungen werden ' keinesfalls an¬
erkannt . Die Einwohner werden ersucht , die
Umschläge , in welchen die Karten ausgegeben
werden, aufzubewahren.

Selbstversorger mit Brot und Mehl erhalten
Brotkarten nur dann , wenn sie eine vom Brot -
und Mehlamt ausgestellte Bescheinigung in der
Kartenstelle. Zimmer 10. vorzeigen.

46,7

Familien , die Kinder im Alter von 1 bis
2 Jahren haben, können gegen Vorlage der
Geburtsscheine und er Brotkarte (Abschnitt der
ersten Woche P I mutz vorhanden sein ) Zwie¬
backmarken bei der städt. Kartenstelle, Zimmer
10, in Empfang nehmen.

Hierauf kann alsdann Zwieback an der städt.
Verkaufsstelle Porkgebäude abgeholt werden.

Für Kinder bis zu 2 Jahren werden Zucker¬
zusatzkarten in nachstehender Buchstabenreihen-
fdlge abgegeben:
Am Montag den 26. Juli , für die Buchstaben

« bi » F
Am Dienstag , den 27 . Juli , für die Buchstaben

G bi» K
Am Mittwoch , den 28 . Juli für die Buchstaben

L biS R
Am Donnerstag , den 29. Juli , für den Buchstaben

D
Am Freitag , den 30. Juli , für die Buchstaben

T bi« Z.
Einwohner, welche ihre Vollmilch beim Kuh¬

halter bezogen haben, werden darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß die hierzu notwendigen Be¬
rechtigungskarten zum Bezüge der Milch bei der
städt. Kartenstelle, Zimmer 10, in nachstehen¬
der Buchstabeneinteilung:
Am Montag den 26 . Juli , für die Buchhaben

« bi« F
Am Dienstag , den 27. Juli , für die Buchstaben

G bk « K
Am Mittwoch , den 28 . Juli für die Buchstaben

L bi » R
Am Donnerstag , den 29 . Juli , für den Buchstaben

D
Am Freitag , den 30. Juli , für die Buchstaben

T bis S.
abgeholt werden können . 2110

Lebensmittelhefte find mitzubringen .
Kartenstelle.

grüßungsabend unter Mitwirkung des Gesang-
' Vereins Liederkranz — Freundschaft, sowie de»

Turnerbundes und der Turnerfchast Rastatt
statt. 2097

Zu dieser Begrüßungsfeier laden wir all»
heimgekehrten Kriegsgefangenen und deren Fa¬
milienangehörigen unserer Stadt herzlichst ein.

Rastatt , den 21 . Juli 1920.
DaS Bürgermeisteramt .

Renner . Zoller.

Für Rastatt suchen wir zum 1 . August
zuverlässige

ieifunplrtpritt
Bewerberinnen wollen sich bet Herr»

Reinh . Renschler, Friedrichsring 17 melden

Verlag der Uolksfreuna.

Baden - Baden .

Berichtigung.
Der beute bei Knecht zur Ausgabe gelangende

Butter kostet die 50 Gramm 1.80 Jt und nicht
1 2111

Dir Geschäftsstelle des KommnnalvrrbanvrS
Bruchlal-Ltadt .

Nastattev Anzeigen .
Vegrützungsabend

für di« helmgckhrtenKriegsgefangenen der

Nächsten Samstag , den 24 . d. M .» abend»
>48 Uhr, findet zur Begrüßung der heimge¬
kehrten Kriegsgefangenen unserer Stadt im
Saale d»L «'«rstbause» „Zum Löwen" «in Be-

Leb ensmtt *et-Bsrkeilung
für die Zeit vom 2« . bi » »1 . Juli 1920 ,
Butterabgabe nur vom DoünerStaa , den 29. btt

einschließlich Samstag , den 31. Juli 1920 in den vom
Lebensmittelamt festgesetzten Verkaufsstellen.

Für einen Teil der Bevölkerung :
1. In !. Butter r 50 Gramm aus die Butterk

Abschnitt 3. Woche (19. bis 25. Juli ) Preis
50 Granim Mk . 1.60.— Wird nur in nachstehe "

Verkaufsstellen abgegeben :
Verkaufsstelle Nr . 1a Jos . Burckhardt , Rheinstr . 81

„ Nr . Id Math . Maier , Rheinstraße 53
„ Nr . 2 Emil Degler , Kl. Dollenstraße 1
„ Nr . 3 Konsumverein Fil ., Rheinstraße
„ Nr . 4 Joh . K. Schmtd, Gr . Dollenstr. 1
„ Nr . 5 P . Fehrenbach , Balzenbergstr . »

Die Buttermarken verlieren «tu Samstag abeast
den 31 . Juli ihre Gültigkeit .

Ab Donnerstag , den 29. Juli gelangt in de» ei»
schlägigen Geschäften zur Ausgabe :
2. ReiS r »/: Pfund auf die Marke D 406 zum Prett

von Mk . 3 .—
3. Tapioka : V* Pfund auf die Marke D 407 ju*

Preis von Mk . 1 .15
4. Kunsthonig : >/■• Pfund auf die Marke D *»

zum Preis von Mk . 3 .65
b. Marmelade r 1 Pfund auf die Marke v 409 zw»

Preis von Mk . 3.70
6. Kakao r 100 Gramm aus die Marke I > 410 za»

Preis von Mk . 3.10
Besonders verbilligte Lebensmittel , infolge V**1

zuschnffes der Stadtkasse :
7 . Haferssoitc « r 1 Pfund auf die Matte D Kl

zum Preis von Mk . 2.40 .
'

8. Deutsche Linse » : r/z Pfund auf die Marke D *0
zum Preis von Mk . 2.39 .

9. Bohnen : 1 Pfund auf die Matte v 413 3**
Preis von Mk . 2.50 .

10. Erbsen r 1 Pfund auf die Matte D 414 }«*
Preis von Mk . 2.50 .

Die Einwohner werden setz- schon darauf ,merksam gemacht , sich mit de« verbillipE
Lebensmitteln für den Winter einzndeckes-

11 . Markenfreie Artikel werden von Zeit zu ZE
an den Anschlagsäulen bekannt gegeben und
an Kasse 4 im Park verabfolgt . .

12. Brot : 1500 Gramm und Mehl nach besonder ?
Bekanntgabe durch das Städt . Brot « ***
Mehlamt .
Die Lebensmittelmarken für die Kaufleute dB'

lieren am 7. August ihre Gültigkeit.
Für verloren gegangene Lebensmtttelheste »P

Marken wird kein Er >atz geleistet.
Städtische » Lebensmittelamt Baden -Baden .^



« * 1K . SainStag , den 24. Juli 1920. Seite 7.

MeilsMel -Berteiliüiz
tijt fei« Woche vom 26. Juli bis 1 . August 1920.

- jj, ( tfrteitnng erfolgt auf dir neu auSgcgr-
Warfen. Der Kundenzwang ist dabei

I^ Endia aufgehoben, ausgenommen für die
- vTbisherigen Weise auszugebende Butter.
« -. Anmeldung zum Bezug dieser Butter hat
^ den Fettverteilungsgeschäften bi« spätestens

Donnerstag de» 29. Juli

- Schäfte haben die Bestellabschnitte für
d

AamStag, de» 31. Juli
t, der Markenrückrechnungabzulicfern .

Kir machen darauf aufmerksam, datz die
Sekchäfie , für die weiterhin rationierten Le»
^ zmitte

'
l wie Zucker. Teigwaren , Haferflocken

und Butter jeweils auf Grund der abgeliefer-
feH Lebensmittelmarken bezw . Bestellscheine
beliefert werden .

Die für 14 Tage gültige Brotkarte Nr . 1
gesteht an« 4 Abschnitrn zu 759 Gramm , einem
«nrchnitt für HauShaltmehl und 6 kleinen Ab¬
schnitten für Brot ohne GewichtSaufdruck . Der
gMjmtt für HauShaltmehl Rr . 1 wird mit 259
« ramm Brstmehl oder 949 Gramm Brot ein -
, ellst. die 6 kleinen Abschnitte mit je 59 Gr .
jgfft,

Selbstversorger der Stadt Karlsruhe , denen
biS^ r die LebenSmittelmarkerr durch dir Post
eugostellt worden sind, haben dieselben bei der
diesmaligen Ausgabe bei der Kartenstelle
liefe Nowack), Schalter 4, in Empfang zu
nehmen. ^
> Zur Verteilung kommen:
1, Bollreis: 500 Gr . zum Preise von 6 .50 A

gegen die Marke Nr . 1.
2, Bruchreis: 500 Gr . zum Preis « von 5.— A

gegen die Marke Nr. 2.
>. Manioca: 250 Gr . zum Preise von 2.25 A

gegen die Marke Nr . 3.
L Bohnen : 500 Gr . zum Preise von 2.50 A

gegen die Marke Nr. 4.
B. Linsenmehl : 250 Gr . zum Preise von 1 .25 ./#

gegen die Marke Nr. 5.
t Speiseöl : 200 Gr. zum Preise von 6 .60 A

gegen die Marke Nr . 6.
7. Zucker : 600 Gr . zum Preise von 1 .90 A

für 1 Pfund gegen die Marke Nr . 7.
3, Gebäck : 1 Pkt . Zwieback gegen die HcniS»

Haltmarke Nr . 1 A,
1 Pkt. Zwieback und 1 Pkt . Keks gegen

die HauShaltmarke Nr . 18 , Preis für- 1 Pkt. Zwieback 1 .56 A , für 1 Pkt.
KekS 60 4 .

9. Kunsthonig : markenfrei , zum Preise von
7.30.# für l Pfd .-Pkt. u . 7.20 «# für 1 Pfd .
lose solange Vorrat .

19. Fett : 125 Gramm KokoSfeü u . 185 Gramm
Speisefett zum Preis « von 8 .25 <# für je' 125 Gr . gegen die Marke Nr . 8 in den

- ■ Metzgereien am Mittwoch, den 28 . Juli .
ILfsett : Kopfmenge 150 Gramm , und zwar :

Kr. 1—160 : 50 Gr . Butter und 100 Gr .
Margarine ,' Rr. 161—262 : 160 Gr .Margarine gegen
die Fettmarke A und B in den Fettver -

k ' kaufrtzellen' Rr. 1—62 Dienstag , den 27 . Juli , bis Don.
nerstag den 29 . Juli ,

Rr. 63—160 Donnerstag , den 29 . Juli bis
SamStag , den 81 . Juli ,

*
fc . 101—252 SamStag , den 31. Juki , bis

Dienstag , den 3. August 1920.
12. Kloifch : Rationierung d«S Fleisches besteht

nicht mehr.
18. Kindernährmittel : 1 Pkt . zu 500 Gr . zum

Preise von 4.60 A und
Kindermehl „Rudolf" : 1 Pkt. zu 250 Gr .

zum Preise von 2 .30 A gegen die Marke
für Kindernährmittel Nr. 1.

jjw II «
Die Rückrechnung der Zuckermarken erfolgt

Iir üblich.1 ITT.
vorgesehen für die Woche Vom 2 . bis 6.

August 1920 : 2109
RciSmehl 500 Gr .
Kond . Milch
Puddingpulver .

Haferflocken 250 Gr .
Mantora 850 Gr .
Erbsen 500 Gr .
Linsen 260 Gr .

Karlsruhe , den 28. Juli 1920.
Rohr ungSmittelamt der Stadt KarlrSuh «.

0 > nchnril « nk !
• ichersteMittel ,“sjfUuchen Ranz oder

guwelse einzustellen .
Wirkung verblüffend .
5*** nnft umsonst .

Urania
1 1-1 M, W«ltlw»tr. IS.

Städt . "

nerordtbad.
^nch . Eurbäder :

Sitz-, Puss -
*• Wechselbäder ,
böschen , Wickel
{Packungen ) und
■kasagen, . arupf -
|j*d Heissluft»
«»stenbäder etc .

®*Menbadezelt :« Ontag und Mitt-
yoeh vormitt , von
®~ 1 Uhr u . Frel -

nachmitt . von
Uhr.

®***«nbade *elU•He Übrige Zeit.
Sonn - u . Feier -

- 7 ®n geschlossen.

Dr. Virz, Karlsruiis |
Getrjj -Friidrieliitr. i

Homöop . Fachhe¬
ll andl . von llaen -
Nlerenl ., Kropf He .
Spezialbroschüre j
lerrenschTiebe . 4 M.

Steuerfrei
bleiben mein ? getrock¬
neten Heidelbeeren
mit Zutaten , Zur Zu¬
sammengärung mltJo -
hannisbeeron , Stachel -
undHeidelbeeren sehr
zu empfehlen . Von
Tausendenverwendet .
Glänzende Anerkenn¬
ungen . Rais Heidel¬
beeren mit Zutaten
mit Süßstoff
Pakete zu 50 Lit .M .24 .B0

100 ., 48 .50
ohne Süßstoff die 100
Llt .-Pak . 6 M . weniger .

Ferner Rnts Kunst -
moatansatz m . Heidel -
Ueerzusatz und nrlt
Süßstoff in Fln .sohen
zu 50 Liter zu M . 1’ .—
und zu 100 Lit . M . 22 .—
per Flasche .Robert Ruff
Heldelbeer - Versand

Ettlingen .
Niederlagen : Drogerie’Mlenb 'e S » chl « l (icr ,
Karlsruho , Augarten -
str . 24 . E . Eni , Karls¬
ruhe , Yorkstr . 90 . Anq .
Arbeldt . Orötzfngen ,
W . Rn *. Söllingen . Fr .
Wwe . Wtrübel , Aue bei
Durlaoh . 4 . Sttelel ,
Huriach . Anc . Peter
Xnehtolger , Durlach .

Man achte auf den
Hersteller Fohert
Ruf , Heidelbeer -Ver -
sand . Kttllngen und
weise Pakete ohne
Plombenverschluß , die
meine Firma tragen ,
zurück . 4)189

11PÄST
Soweit Vorrat , tttntclne

Stühle 5 WT., bvllerle
ÄOtntttsihc 150 Wf . , hof .
Brtlstellem .N oiil f.
neue elegante BerttkoS
mit c»j»ieqet 820 Merk, .
KückicnschränkeTivanS ,
TokaS , ganze Betten
spottbillig .
Krämers MSbelbandl .

Kaiferstraßc 69,
Ecke Waldhornstraße

r
firoRvliscbereS Gail
früher größte Anstalt
Süddeutschlands lp

Strassburg .

Ich 2730
bringe

meine
Kragen

damit sie schnell ln
S Tagen gut ge¬
waschen u . gebügelt

werden nacli

Durlaoh .

kenne» Sie schon

Henntoger’s
Oammlbesohlnng.
Mit Bvczial » Maschinen

walserdicht aulgepreßt ,
überlebt sie zwei gute
Leversohlrn . Keine neue

Lederbesohlnng nütig .
Herren -Kohle «

mit Absatz Mt . 88 «—
Kamen » Lohten

mit Absatz Wf . 35 .-
Erftr Karl »ruh er

Gnmmiveich ! »Anstalt
mit Krastbetrleb

445 Kaiser » Allee 145
Haltestelle : Pblllvpstraße

Telefon 5058 . « •>
Annahmest. : Kaiserstr. 161
Lchuhhau » St. Langer .

Bier
in Fass und Flaschen

gibt es wieder 4635

Breuers ! Sinoer 0.- 6. Kame -oriMniiei
i ® @ e @ @® S0e @ se @9

Trtedrishahof- Garten.
Sonntag Abend 8 Uhr

Konzert
der Feuerwehr - Kapelle

Dirigent : Obermusikmeisier Schotte .

Tages -Ordnuny
zu der am Dienstag , den 27. Juli 1929, vor»
mittag - 8 Uhr, im Bezir .'SratSfaal in Karls¬

ruhe stattfindenden

Bezirksratssitznng .

S

I. Oesfentliche Sitzung .
Berwaltüngssachen .

1 . besuch des Christian Wälde hier, um Crlauvnir
zum Betrieb der Gastwirtschaft zum „Schloßhotel",in dem Hause Bahnhofsplatz 2 hier,2 . Gesuch dcS Johann Drorler hier, um Erlaubnis
zum Betrieb ver Dchanlwirtichaft mit Branntwein -
schank zur »Goldenen Gerste"

, Nowacksanlage 1
valiier ,

3. G »>uch des Lugen Melcher hier , um Erlaubnis
zun : Betrieb eine» Sonditvrel -KaffecS, in dem
Hause DurmerSheimerstraße 73 dahier ,4. Geluch der Frau Elise Ttober , gell . Trentel , in

* »» . gmr» . - »-»» KaclSrul -r , um Erlaubnis zum Betrieb der Schank-
CsD £f0 E ) © 23 QQ Wirtschaft mit Branntweinschank zum . Wcstend »

garceu "
, Kaiserallee 25 dabier ,5 . Gesuch deS Huav Bauer brer, um Erlaubnis zum

Betrieb der Echankwlrtichast mit Branntwein »
schont, in dem Hause Saiserallee 53, zum . Frei¬
schütz" dahier ,0. Äesiich deS August Gemündtn hier, um Erlaubnis
zum Betrieb der Bchanlwirtschaft mit Brannte
wein ' chank, in dem Hause Sonenstraße 81, zur
..Frßvlichen Bsalz ">dat !er.
Gesuch d -.' i Augu ^ Lck jr . hier , um Erlaubnis zu«
Betklev 0,:r Neaiichaukwirtschaft mit Branntwein «
schenk , in dem iHause Ainalienstraße 14a , zum
^ Uapvhorn " dahier , .
Ges'üi' des LolomotivführerS Mar August Mack
in Spöck, um Erlaubnis zum Betrieb der Schank«
wirsichast mit Brannüveiuschanl , zum „Grünest
Baum " in Spöck,

Ei 7.

Badischen Hochschulen .
8MW

SonntA ^ dea 25. Juli,
naclimitttigs 3 Uhr,

auf dem

HochscEuil - Platz
lras*neng»rten.

2 Uhr : turnerische Vorfllhrrmgen,
ab 3 Uhr : lelohtathlatisclie ViTettkämpfe
( Hoclischulmei* terschaft. ) . auEchiiassend
FussbaHwettspiel . — Faustballj Scnlftg-
ball , Hockey . Tennis , Fctwimmea ,
Einzolturtien und VorkSmpfe Samttags

und Sonntag“ voriAltfsg. -

LaWri ü. lüsikFerclns BarmoaSa.
Sitzplatz 3 Mark ,

Stehplatz 2 Mark, Schüler 1 Mark.

IE

li
G
ickr.

WKWW

Bübische
Slinicitaßcü !

Vorteilhafte » E eschen?
für die Hausfrau

9 . Zurücknahme der dem Wirk Mar Haas hier erte!,
ten Erlaubnis zum Betrieb der Gastwirtschaft zum
. Roten San »" dahier ,

10 .Die Errichtting einer chirurgischen Privatklinik
durch Dr . San » Engelbrecht hier, in dem Hause
GotteSauerstratze Nr . 2 dahier .

>1. Nicht öffentliche Sitzung .
tl .Fcstsrtzunq von Unterstützung-u für Familien i»

den Dienst getretener Mannschaften.
Karlsruhe , den 22 . Juli 1920. 2106

O .«Z . 230. Pad . Bezirksamt l .

«. Dmere!» Karlrrihe
e . Gk «! . b . H .

Wir • laden unsere verehr ! . Mitglieder zu einer
finsrervrdcntlichetl

Genera ! - Ucrsamtung
au ? ffveitrto , den SO . l . SttMI. , abends Vz8 Nh»,
In di : R '.: >' a»rattou „ sjicalcr " , Baumeisterstraße,
ergebenst ein.

Tage ; - Ordnung : „MietSregutternug .-
Karl » ruhe , den 22 . Juli 1920. 4«s»

Der Vorstand .

LsiidMirlschastskMUer . V Krug
Otnt noiiT/trthiii * 9! pfs « N *m*v»K 4** BEIM - .. . I*,—*Im .Bauländer Boten " ivird in einem

Arttkel .Sie beschmutzen da ? eigene
! N c st" den Mitgliedern der Badischen
Landwirtschafttkainmer : de » Herren Oekono -
mlerat Saenger und StaatSraat B ; if <
Haupt , Vvrgeworsen, daß ste durch die
Kriegswirtschaft . nicht arm und nicht
mager " geworden find. Der Unterzeichnete
Borstand spricht über diese ohne jedwede
Grundlage gegen diese verdienten Männer
der Badischen Landwirtschaftskammer ex»

! hobcne Delcldkgung seine Entrüstung au»
! und gibt öffentlich kund , daß er den genann¬

ten Herren sein vollstes Vertrauen schenkt.
Karlsruhe , de« 10. Juli 1920.

Bsdische Lü«d!v!rA)Oslii!kt»skr

au» vorzüglichemGchweif-
haar zu haben ,

» . Boo », Blktoriastr . o.

I - LMTili ’mtfll \
sowie best . Einzelmarken
zu kaufen gesucht . Gest .
Aiweboto unter Nr . «5.31
anS BolkSfrenndbüro erb.

4641
Der Vorstand.
I . Dalzer .

Midmvagen. Klsppw .
werden repariert tm

Spezialgeschäft A . tlErg ,
59 « malionstratzo 5» ,

Telephon 2241 .
Eigene Tchloffer« und

« orbmacher-Wcrkstätte.

( SSn enorm billigen Preisen
I verkaufe ich «• *»

%bftvtag .eb (aia (itftt ( «t !
QnalitStSwar ihjz

spez . Hienfong . Essenz ,
ülunderbalsam , echt, Kar«
melitergeist usw., lauf , in
groß. Mengen lirserb . Berl .
Li « bitte gratis Preisliste
Otto Ramm , Wenig La .
chem.«pharmaz .Präparatr .

miÄe
Schlafzimmer , in lackiert, poliert, « ichon , Wahn -, Speise -
und Herrenzimmer , komplette Betten und einzelne
Bettstellen , lackierte polierte und eichen « Kleider« und
Spiegdschrlnke , Vertikos , Waschkommoden und
Nachttische , Bücherschränke und Schreibtische ,Tische , Stühle etc«
Besichtigung erbaten . Kein Kaufzwang.

FaalimäiO 8?^ 6 reelle Bedienung.
9V * Gekaufte Möbel werden kostenlos zurCckgestelli "MG

S . Krämer SfÄ' ”"
Telefon 778 Karlsruhe

Bettenhaus
Kafserstr. 30.J

In größerem Lmid-
ort bei 3!astatt ist !
gutgehende

MrischO
zu ülldRste .

Liebhaber wollen
sich unter Nr . 4826
durch daS Bolk? »
freundbüro melden.

MiszsverkgM
Rener Lackoanzng (Zap¬
pen), fast «euer vlrhrock -
« mna . Mühlburg ,Rheinstr . 80, Kemm . 4603

I^ailsyee !
sehr schöne , billig zu berk
R .Köhler , Tchützenstr. 25

Aestatt. Watt.
>,» Bcrknni von

%«. RSök
Besichtigung ohne Kauf»

zwaitg erwünscht.
Karl Rauch.

Drehcrstr . 3. Drchersir . 3.

Sonaiag , 25 . .Inlt 1920
nnchmtttags ' /[4 l ’lip

Grosses

ßoppei - Konzeri
ausgclührt von der Fenerwehr -Knpell «

(Leitung : Obermusikmeieter Sohette )
und

Arb . - Gesangverein Gern . Chor Bradcfhtuid
zu Gunsten des

Relchsbnncles der KrleflebeschUdlgtra ,Krießstellnolimer and UlntCBbtlebeaMk
Slntrltt 55k , 1 .50 , RnndecniltsjHndee Mk . 1,
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert

im Saal statt . 4624

Stadtgarte «
Bei fchvnem « etter.

» amUtag, de» »4. Juli d». I ». , avsndS tzm»8- 1« Uhr

Rsnzcut
de» MnstkvereluS Harmonie
fieiumg : Herr Hugo Rudolph .

•*»* Die Eintrittspreise sind di« übliche ».«lnch beim « rsnch de» sstdl. Teils des Stadt »
erhoben

^ ^ ' ^ U^rten ) wird der Musikznschl^
« ei schlechtem Wetter fällt da» Konzert an».

SN
«in Kff̂ terrirr » schwarz¬

weiß-gelb, jung .
Abzuhalen gegen Futter»

geld usw . bei .Teller , Marienstr .81 IV

weingrün und füllfertig fc
in jeder Größe teeren abgegeben ®

kk-nrnrilahe jo , Kar !,$rubo>
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Moderne Lichtspielbühne
Herrenstr . 11 Telephon 2502

Oer neue ttfoshenspielplan
mit dem interessanten

Hagenbeck -Film

DARWIN
\ Die Abstammung des Menschen

vom Affen.
Drama in sechs Aisten von

Hans Brennert und Friedei Kühne .
Mitarbeiter für den 'wissenschaftlich .Teil : Prof . Dr . Vosseier und

•loh . Umlauft .
In den Hauptrollen :

Alf Blnetccher und Bla .lende .
Das „Berliner Tagblatt “ 27. I . 20

schreibt : Es ist einer der interessan¬
testen Filme die wir in letzter Zeit jzu sehen bekamen , schon allein wesen
d . exotisch . Umwelt , die Landschafts¬
und Tiermotive aus dem Urwald , die
in Hamburg mit großer Naturtreue I
aufgenommen werden konnten . Aber
auch die reine Filmhandlung an sich
fesselt durch ihren logischen , menseh -
lieh eindrucksvollen Aufbau . Darstel¬
lerisch wurde unter der Regie von
Fritz Bernhardt Ausgezeichnetes

geleistet . 43251

Von Schreibthch u. Werkstatt
Berühmte Zeitgenossen im Film

5te Serie .

Ein Königrelcii (fr ein Kind
Filmkomödie , zwei Akte .

UnionTheater
Kaiserstrasse 211 .

Telephon 763 Telephon 783 j
Vornehmstes

Lichtspielhaus am Platz.

Spielplan
| von Samstag , 24 . bis einschT

Montag , 26 . «full

Stuart QIbMs
Die Scholdl
des Andern

| 30. Abenteuer des berühmten
Detektivs 46461

Stuart Ufebbs
(Ernst Reicher)

Stuart Wsbbs
Ausserdem reichhaltiges

Beiprogramm .
* • *

Erstklassige
musikalische Illustration .

Alle Leute sagen es, daß
man in der

CUestenMk
MüHttmrg

ein g utes 1/i Pfälzer

trinkt . 46821

Apfelmost
wird vollkommen ersetzt durch

Zapf ’s
Rnnstniostansatz mit Sflss - j
stofl, der beste Hanstrunk.

U»berat l zu erhalten
Nährmittel -Fabrik Zapf ,

PatemamtlsEsduitztelfiite. .Zell a . H . ( Raden) . m ‘

Email- Geschirre
Werden dauerhaft repariert (nicht gelStet) auo .

SWll-RernMknnftnll
! Karlsruhe , Körnerstr . 3 ^ , tm Hof. Telef. 1421 1

Freia
’ ' " Breiten

Mitglied d . Arb .-Tum - u . Sportbundes
10. Kreis Z. Bezirk

Hierdurch beehren wir uns ,unsere Brudervereine , wie auch \die gesamte Arbeiterschaft von \' Nah und Fern zu unserem 11 jäh¬rigen Stiftungstest verbunden mit

Fahnen -Weihe
freundlichst einzuladen .
Samstag , 81 . Juli 1920 ■

Zapfenstreich , Lampionsreigen auf
dem Marktnlatz , Festbankett in der

„Stadt Pforzheim “. 4627
Sonntag , 1 . August 1920 t

Ta gwache , Empfang der Vereine , Ein -
zelwertungstumen , Fanstball - Wer -
tungsspiele ,Konzert , Festzug , Massen -
freiübungen , Festrede , Weihe der
Fahne , Liedervorträge . Kürturnen ,
Turnspiele . Von abends 8 Uhr ab :

FEST - BALL
in der „Stadt Pforzheim “ und im

■ „Badischen Hof“. - - -
Montag , 2. Angnst 1920 1

Von mittags V* 4 Uhr ab : Volksbe -
belustigung anf dem Festplatz .

DER TURNRAT .

\ / Besseres Bier i
gibt es jetzt wieder | i

PBI Brauerei Schrempp I
Karlsruhe : : :: Fernruf 12 §\

^ Ausstellung : ’
Ecke Saifer-n. Donglasftr .
Karlsruhe (Hauppoi

—— Besichtigung eubeten •

Schlaf- , Herren- , Wohnzimmer
Kochen

UmmiHtiiiiiniiinuimmimmniiiiimiimiimuniiniiu
| Gut bürgerliche |

1 Wobniiogs -Einrichlunoen |
iTiiiiiiiiiirHiiiniiiifitiiiiiitiiiiiiaifiiiiniiiimiiiiiiiiiiiiiiii
Einzelne Küchen- und Kleider¬
schränke , Bettstellen , Wasch¬
kommoden, Tische , Stühle , Flur-

Garderoben, Diwans etc.
Aufbewahrung gekaufter MöboL

Hauptgeschäft :

Karlsrahe, WK. 19
Strusenhahnhallesteile

f T% ho1<oto 9 ,'aphu r .i>

£"' !> •chir̂ enn^ enh >ldet a
p -

re ’" ”

einige guterhalt. Saeeo-
anznge , schw. Cntavahmit gestreifter Hofe , gute
Vlrbeitshosr« , Joppen ,Westen, Windjacken»D .» und H .-Stiefel und
-Schnhe bon 15—60 Mt.blauerD.-Summimantel
Gr. 44 u . sonstige Damen-
KleidnngSstücke , alles
tadellos erhalten . 4611

Axelrav ,
Lsienweinstraße 32IL

Seite 8. r
Central- Lichtspiele
Karlfrledrlchstr . 26 .

Ab heute ! Ab heute !
DIE MASSE
Der grüßte Detektivschlager mit
Max Lands und Eva Speyer

Nächsten Samstag : 4633
Die Herrin der Welt
Jeden Samstag ein neuer Teil

Welt-Kino!
Telephon 6448 Kaiserstrasse 133
Nur noch 4 Tage ! Dienstag letzt. Tag ]
Der Schrecken der Detektive.

i « TV «

Der ewige Kampf der Gesellschaft
gegen das internationale Hoch-

staplertum . 4444
Ein Kolossalfilmwerk in 6 Abteilungen

(31 Akte , 10 Episoden).

3. Teil.
Der Kopf des Opfers.
Der Todesring .
Die rote Geheimschrift.

Sechs Riesenakte .
Rh Niliwosh il. Teil.

Honkurrenzlos .

Herren - Massanziig^
aus besten deutschen und englischen Stoffen jbeste Futterzutaten , liefert zu bedeuteSSJ
herabgesetzten Preisen schon von Mk. 559 1

Schneider Bolz , Karlsruhe ,
KqristraBe 75, Vorderhaus 2. Stock recht » |Erleichterte Zahlungsbedingungen .

Nebenverdienst ~hn
bis 1000 M. monatlich, leicht zuhause, ohne
Borkenntniffe. Dauernde Existenz. Nähere-

auf briefliche Anfrage durch
S . Woehrel 4 ko -, <4. m . b. H .,Berlin -Lichterfelde, Postfach «19 .

Wilhelmstraße 34 — Fernsprecher 1846.

K n n ch er d * n k !
Das sichersteMittel ,dasRauchcn ganz oder

teilweise einzustellen .
Wirkung verblüffend .
Auskunft umsonst . lf07*
Institut Englbrecht
Hönebn R. , M, Kapuiiimtr . S.

Euch «L? Eitel
von Dr . Retau jr ’t I

1 v eien Ahbtldws - [
| gen nu - Mk. 2 .501
| Porto extra .

CschTtrsani Esner
| 8irtfirt ilt , SeWoestr. S< ü.|

Wie verdiene ich
Heule Geld?

Verlangen Sie die unent¬
behrliche Auskunft umsonst

durch Stolz , Jng .,^»4*
Bonn a .Rl>.Kapuzinerstr .O

Laut Beschluß d . Preiskommission

30 % Rabatt 1
auf sämtliche Artikel täglichen Bedarfs . 1

werden gei einigt , gefärbt und auf -jj
die modernsten Formen amgearbeitet '4

Ia . fachmännische Ausiülirai
iiiHiiiiiiiiiiiHiiniiiumiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiMiiiiiimiiiiiiiiiimiiiifl

Gaggenaus

Guggenheitn Co«
Inh. : Hör weit . 4^0

SG65

tnngf ! 8 ttutg !
Genau wie )tke Koudumuz diu ich

immer «och iu der Lage
fiemll -5ob !en «. fleck ru 40 Mk.
va«en-5ohlen u fleck ru rs ..
MnSer 5shleu u. fleck ru 20-25 M.

mit garantiert Ia . Kernleder
meinen werten Sunden zn empfehlen.

Lieferzeit auf Wunsch Innerhalb 2 * Std .
(Sin Versuch fährt zu dauernder Kundschaft .

Schuhsohlerei u. Mahgeschäft
von

Wilhelm Bursy, LrWrstrahe 3!,
iw Laden . 4624

liefert schnellstens

Stärke -
Wäsoho
Annahmestellen :

Karlsruhei
Ludwig -

Wilhelmstr . 5.
Kaiserstr. 84 o. 248
Gerwigstrasse 48
Amalienstrasse 15
Waldstrasse 84 -
Wilhelmstrasse 88
Aqgustastrasse 18
Schillerstrasse 18
Kaieeriilee 87
Gabelsfeergerstr. 1
Rheinstrasse 18.

Dprlacb i t»n
Hauptetrawe 18.

in prima Qualität , ebenso neu S;eingetroffene naturreine g
rote u . weisse Süssweine
und Malaga dunkel

kommen stets hi der Wirtschaft zum Ausschank ,sowie auch zum Verkauf über die Straße in der

Spanischen Weinhalle
Baudilio Cuei , KreozstraBe 10.
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